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Verluſt⸗Liſten Nr. 1, 2 und 3, 


pro Bogen 1 Sgr., Liſte 1 6 Pfg., 


Expedition des Boten. 


— 


Rind zu haben in der 


Hauptmomente der politifhen Begebenheiten. 


Nachrichten vom Kriegs ⸗Schauplatze. 
Prag, 11. Aug. Se. Königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
Karl iſt ſeit einigen Tagen von einem leichten Unwohlſein 
fallen worden, doch arbeitet der Prin; täglich mehrere Stun⸗ 
M mit den Offizieren feines Stabes. — Von den öſterreichi⸗ 
en und preußiſchen Bevollmächtigten in Prag wurde über 
ilderung der Kriegslaſten verhandelt. Die preußiſche Ver: 
dnung, betreffend die Einhebung der Julizinsſteuer, wurde 
abebeben und wegen Wiederbeginn der Elbſchifffahrt verhan⸗ 
| t. Von heute ab erfolgt die Verpflegung der preußiſchen 
Truppen durch die preußiſche Militärverwaltung. 
bord Prag hat das preußiſche Gouvernement aus Anlaß 
orgekommener Fälle, wo preußiſche Soldaten mit Civilperſo⸗ 
2 in Händel geriethen, angeordnet, daß täglich ein preußi⸗ 
w Feldgendarm der von dem Bürgercorps bezogenen Haupt⸗ 
ache zugetheilt werde, um ſich eintretenden Falls mit der 
Communalwache an Ort und Stelle zu begeben und auf etwa 
anweſende preußiſche Soldaten einzuwirken, nöthigenfalls auch 
ßiſche Militäraſſiſtenz zu requiriren. 
* 3 und überhaupt in Mähren wird, wie in Prag, 
U Ige eines mit dem preußiſchen Gouvernement getroffenen 
bebereinkommens die Naturalverpflegung der preußiſchen Trup⸗ 
gen durch die preußiſche Militärverwaltung für Rechnung der 
ſterreichiſchen Regierung in Ausführung gebracht. Die Ne 
Wifitionen hören auf und die Quartiergeber haben nur das 
ige Quartier herzugeben und die gelieferten Portionen zu 
deen Nur wenn bei marſchirenden Truppen ein Empfang 
ki Rationen aus einem Magazin nicht möglich ſein ſollte, 
ü it die Verpflegung durch den Quartiergeber wieder ein und 
Ger die erhaltenen Verpflegungsartikel wird guittirt. — Die 
holera iſt in Brünn in der Abnahme begriffen. 


N 

„ Würzburg, 11. August. Da die auf der Feſtung kaſer⸗ 
Aten Leqlonäre fi durchaus nicht in die mile ſchen Befehle 
igen wollten, hat ſich der Commandant genöthigt geſehen, 
s Standrecht zu publieiren. 


Ochſenfurt, 11. Auguſt. Geſtern gab es hier Händel 
zwiſchen Baiern und Preußen. tere, welche vorgeſtern von 
Preußen aus einem benachbarten, jenſeit der Demarcations- 
linie gelegenen Orte zurückgewieſen wurden, erwiederten den 
geſtern hier erfolgten preußiſchen Beſuch ebenſo, worüber es 
zu Schlägereien kam, an denen die in der Nähe beſchäftigten 
Eiſenbahnarbeiter lebhaften Antheil nahmen. 


Deutſchland. 
Preußen. 
Landtags- Angelegenheiten, 
Herrenhaus. 

4. Sitzung, den 17. Auguſt. Die Verordnungen wegen 
der Einſtellung des Bivilprogehverfähreng gegen Militärperſo⸗ 
nen, wegen des Verkaufs von Geſchützen und andern Kriegs⸗ 
materials, wegen der Verlegung des geſetzlichen Umſchlags⸗ 
termins in Neuvorpommern für dieſes Jahr, wegen me 
der in den Herzogthümern Schleswig, Holſtein und Lauenbur 


otsdam, werden ohne Discuſſion genehmigt und dann die 
itzung auf . Stunden vertagt, um eine 
zunehmen, in welcher die Beſitzergreifung von Hannoper, Kur⸗ 


8 Truppen zum erſten Wahlbezirk des Regierungsbezirk 


heſſen, Naſſau und Frankfurt ausgeſprochen wird. Nach Wie⸗ 
dereröffnung der Sitzung verlas der Miniſterpräſident Graf 
Bismarck die Königliche Botſchaft nebſt Geſetzent⸗ 


wurf, betreffend die Vereinigung Hannovers, Kur 


chen a Naſſau's und Frankfurts mit der preußi⸗ 
chen Monarchie. f 

Die Königliche Botſchaft lautet: 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc., 
thun kund und fügen hiermit zu wiſſen: 

Die Regierungen des Königreichs Hannover 
ſtenthums Heſſen und des Herzogthums Naſſau, f 
Stadt Frankfurt haben ſich durch ihre Theilnahme an dem 


feindlichen Verhalten des ehemaligen Bundestages in offenen 


(54. Jahrgang. Nr. 67.) 


orlage entgegen⸗ 


des Kurfür⸗ 
owie die freie 


- Diele Entſcheidung 


Preußiſchen 


Kriegszuſtand mit Preußen verſetzt. Sie haben ſowohl die 
Neulralität, als das von Preußen unter dem Verſprechen der 
Garantie ihres Territorialbeſtandes ihnen wiederholt und noch 
in letzter Stunde angebotene Bündniß abgelehnt, haben an dem 
Kriege Oeſterreichs mit Preußen thätigen Antheil genommen 
und die Entſcheidung des Krieges über ſich und ihre Länder 


angerufen. 5 
0 iſt nach Gottes Ralhſchluß gegen fie 
. Die politiſche Nothwendigkeit zwingt Uns, ihnen 
die Regierungsgewalt, deren ſie durch das ſiegreiche Vordrin⸗ 
gen Unſerer Heere entkleidet find, nicht wieder zu übertragen. 
Die genannten Länder würden, Falls ſie ihre Selbſtſtändig⸗ 
keit bewahrten, vermöge ihrer geographiſchen Lage bei einer 
feindſeligen oder auch nur zweifelhaften Stellung ihrer Re: 
gierungen der preußiſchen Polilik und militairiſchen Action 
Schwierigkeiten und Hemmniſſe bereiten können, welche weit 
über das Maß ihrer khatſächlichen Macht und Bedeutung 2 
ausgingen. Nicht in dem Verlangen nach Ländererwerb, ſon⸗ 
dern in der Pflicht, Unſere ererbten Staalen vor wiederkehren⸗ 
der Gefahr zu ſchützen, der nationalen Neugeſtaltung Deutſch⸗ 
lands eine breitere und feſtere Grundlage zu geben, liegt für 
Uns die Nöthigung, das Königreich Hannover, das Kurfür⸗ 
ſtenthum Heſſen, das Herzogthum Naſſau und die freie Stadt 
Frankfurt auf immer mit Unſerer Monarchie zu vereinigen. 
Wohl wiſſen Wir, daß nur ein Theil der Bevölkerung 
Be Staaten mit Uns die Ueberzeugung von diefer Nothwen⸗ 
igkeit theilt. Wir achten und ehren die Gefühle der Treue 
und Anhänglichkeit, welche die Bewohner derſelben an ihre 
bisherigen Fürſtenhäuſer und an ihre ſelbſtſtändigen politiſchen 
Einrichtungen knüpfen. Allein Wir vertrauen, daß die leben⸗ 
dige Betheiligung an der fortſchreitenden Entwickekung des na⸗ 
tionalen Gemeinweſens in Verbindung mit einer ſchonenden 
Behandlung berechtigter Eigenthümlichkeiten den unvermeid⸗ 
er Uebergang in die neuere größere Gemeinschaft erleichtern 
werde. 
Die beiden Häuſer des Landtages fordern Wir auf, die zur 


4 beabſichtigten Vereinigung 1 verfaſſungsmäßige Ein⸗ 
willigung zu ertheilen, und laſſen ihnen zu dieſem Behufe den 


beikommenden Geſetz⸗Entwurf zugehen. 

Gegeben de. i 

Der Geſetzentwurf lautet: 5 

Entwurf eines Geſetzes, betreſſend die Vereinigung des 
Königreichs Hannovers, des Kurfürſtenthums Heſſen, des Her⸗ 
zei Naſſau . der freien Stadt Frankfurt mit der 
onarchie. 

ir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen ꝛc., 
verordnen mit Zustimmung beider Häuſer des Landtags der 
Monarchie, was folgt: ? . 

5.1. Wir ubernehmen für Uns und Unſere Nachfolger 
auf Grund des Artikels 55 der Verf. ⸗Urk. für den yreußifen 
rt die Regierung über das Königreich Hannover, das 

laßt a Heſſen, das Herzogthum Naſſau und die freie 
Stadt Frankfurt. 1 n " 
§ 2. Die definitive Regulirung der Beziehungen dieſer 
Länder zu dem preußiſchen Staatsgebiete auf Grund des Ar⸗ 
tikel 2 der Verf.⸗Urk. erfolgt mittelſt beſonderen Geſezes. 

§ 3. Das Staatsminiſterium wird mit Ausführung des 
gegenwärtigen Geſetzes beauftragt. 

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift 


und beigedrucktem Königlichen Inſiegel. 


Gegeben Berlin, den 16. Auguſt 1866. 
(gez.) Wilhelm. 
(gegz.) Graf von Bismarck. Frhr. von der Heydt. 
von Roon, Graf von Itzenplitz, von Mühler. 
Graf zur Lippe. von Selchow. Graf zu Eulenburg. 


> 


1472 — 


Abgeordnetenhaus. 

7. Sitzung, den 17. Auguſt. Der Miniſterpräſident 
Bismarck legte dem Hauſe die Allerhöchſte Botſchaft nebſt 
ſetzentwurf, betreffend die Vereinigung Hannovers, Kur 
Naſſau's und Frankfurts mit der preußiſchen Monarchie, auf 
verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme vor. Graf Bismarck cha 
rakteriſirke den gegenwärtigen Zuſtand als einen Uebergang 
zuſtand, der zur Vorbereitung der Einverleibung zweckmäßig I" 
der Landtag möge vertrauensvoll ein ſchonendes in fene f 
des Königs Hand legen. Ueber Schleswig⸗Holſtein könne er 
nach der Ratifikation des Friedens mit Oeſterreich geſpro id 
werden, ebenſo über andere Gegenſtände, über deren Geſchie 
noch bei den Friedeusverhandlungen die Entſcheidung zu mel 
En iſt. Die Vorlage wird einer beſondern Commiſſion it 
wieſen. 


Berlin, 16. Aug. Ihre Majeftät die Königin iſt geſtenl 
nach Coblenz abgereiſt. 5 gin i g 

Die „Nd. A. Z.“ ſchreibt: Die Verzögerun 
abſchluſſes in Prag iſt durch keine politiſchen Differenzel 
veranlaßt, ſondern durch Nebenfragen kechniſchen Charaktk 
welche die Heranziehung von Specialbeamten verſchiedener 
niſterien noͤchig machen. Beſonders bietet die Auseinander 
ſetzung über den Antheil am Bundeseigenthum Shui 

Das Directorium des Potsdamer Militär Jaiſenhauſes 
macht im „Staats⸗Anzeiger bekannt, daß für jedes Kind, de 
Vater im Kriege gefallen oder in Folge erhaltener Wunden 
geſtorben iſt, ein Pflegegeld bis zum zurüdgelegten 14. Lebens 
jahre bewilligt wird, und die im Alter zwiſchen 6 und 12 Jah- 
ren befindlichen Kinder, wenn es gewunſcht wird, in Erzie' 
hungs⸗Anſtalten aufgenommen werden. Die betr⸗ ffenden 1 
träge find für Landkinder an die Landralh⸗Aemter und füt 
Stadtkinder an die Magiſträte zu richten. Be 
„Nach dem jüngſt erfolgten Tode des Generals v. Mulius 
iſt das Eiſerne Kreuz in der Armee nur noch durch 12 Ritter 
vertreten. 5 

Berlin, 17. August. Ueber London wird gemeldet: DE 
preußiſche Botschafter habe dem Kaiſer Napoleon die Antwort! 
auf eine Note wegen der Grenzberichtigung überreicht. wo 
Preußen erkläre, daß die Forderung unannehmbar fei. 
poleon habe erwiedert: die Sfeneihe Meinun 


=* 


gehen, ; . 

Die „Nd. A. Ztg.“ ſchezibt: Die Sendung des Generals 
v. Manteuffel nach Petersburg hat den vollkommenſten Groß 
gehabt. Die Gröffnungen, welche der General am ruſſiſ 
Hofe über die Abſichten Preußens bei der bevorſtehenden Neu 
geſtaltung der politiſchen und territorialen Verhältniſſe Deulſch⸗ 
lands zu machen beauftragt war, ſind dort ſehr gut aufge 
nommen worden. Ein in Berlin eingegangenes Schreiben bes 
Kaiſers Alexander an Se. Maſeſtät den König gibt den freund 
1 1 55 Gefühlen des ruſſiſchen Monarchen für feine 
oͤniglichen Oheim erneut den lebhafteſten Ausdruck. Eben! 
freundlich äußert ſich das kaiſerliche Schreiben in Bezug a 
die neue Ordnung der ſtaatlichen Verhältniſſe Preußens ul 
Deutſchlands. Es iſt daher eine Einmiſchung Rußlands 
die deutſchen Angelegenheiten in keiner Weiſe zu erwarten. 1 

Nach der „N. Pr. G5 gedenkt der Erfinder der undnadei 
ewehrs, der Hert Geheime Kommerzienrath v. Dreyſe 

ömmerda, Sr. Majeſtät dem Könige in nächſter / 

Geſchütz zur Dispoſition zu ftellen, das bei der 


alben Erfolge i ü 

. ge in Ausſicht ſtellt, welche das Zündnadelgewehr 

bei der Infanterie erreicht hat. Auch conſtrüirt jetzt derſelbe 

in Zündnadelgewehr ganz von Eiſen, das aber 3 Pfund leich⸗ 

ter als das jetzige ſein ſoll. . 

i In den bis jetzt veröffentlichten Verluſtliſten der preußi⸗ 

et Armee find namhaft gemacht 2472 Todte, 5341 Schmer:, 

h Leichtverwundete und 2559 Vermißte; der geſammte bis 
t bekannt gewordene Verluſt beträgt alſo 19257. 

I. Nach den aus allen Theilen des Landes eingegangenen Be: 
üichten ergibt ſich, daß im Ganzen die diesjährige Ernte als 

e gute Mittelernte bezeichnet werden kann. 

5 erlin, 18. Auguſt. Der General⸗Feldmarſchall Graf 
2 angel iſt vom Kriegsſchauplatze hierher zurückgekehrt und 
ir das Obercommando der Truppen in den Marken wieder 

ommen. . 

9 In Bad Liebenſtein ſtarb am 15. Auguſt der Prinz 
euß XII. j. L., preußiſcher Major, geboren 1829. Er war 

Beſitzer der Herrſchaft Stonsdorf bei Hirſchberg und wird 

duch dort beſtattet werden. 

. Se. Majeſtät der König haben, „um das Andenken an die 
mgjährigen und guten Dienſte des verſtorbenen Generals der 

Sapallerie v. Mutius zu ehren,“ befohlen, daß das 6. Armee: 

8 eine dreitägige Trauer anlegen ſoll. 

mi Se. Majeſtät der König ge ten geſtern im Beiſein des 
imiſterpräſidenten Grafen Bismarck einer Deputation aus 

Hannover, welche eine Adreſſe überreichte und die Beſchleuni⸗ 

Pie Befignahme Hannovers nachſuchte, Audienz zu ertheilen. 

be Ihre Maieftät die Königin find vorgeſtern Mittag unter 

de belrufe der Bevölkerung in Coblenz angekommen. Alle 
en we Gebäude und die Straßen der Stadt waren feſtlich 
mückt. 


Schleswig-Holſtein. 

M Keitum, 14. Auguft, Von der Inſel Sylt ift heute eine 
dreſſe mit 117 Unterſchriften an Se. Majeſtät den König ab: 

eſandt worden. 


Mecklenburg ⸗Strelitz. 


h Jetzt endlich, nach 8 Wochen, nachdem der Krieg unterdeß 
"endet iſt und Preußens Heere die Armeen von Oeſterreich 
Und ſämmtlicher deutſchen Königreiche vollſtändig befiegt haben, 
gt wird aus Strelitz Pee daß die Mobilmachung ihrer 
gu lendung nahe ſei. Beſonders die Anſchaffung von 800 
Mützenſchirmen ſoll eine Verzögerung von einigen Wochen ver: 


Wacht haben. 


Sach ſen. 
Dres den, 14. Auguſt. Die offizielle „Verluſt⸗Liſte“ der 
ſiſchen Armee zählt auf: 27 Offiziere und 212 Mann 
h 105 7 Offiziere und 1884 Mann verwundet; zuſammen 
5 Mann. 
En der franzöſiſche Conſul in Leipzig hat ſich entichlofien, 
diesjährigen Napoleonstag nicht wie 00 Loe durch ein 
wahl zu feiern, ſondern ſtatt deſſen 1000 Speiſemarken zu 
1 Br der Leipziger Armen dem Stadrath zur Verfügung 
ellen. 


. 


Sachſen-Meiningen. 


Au Meiningen, 16. Auguft. Das biefige Contingent war 

f die Rückberufungsordre des Herzogs nur unter Aer 

ing der Schußwaffe aus Mainz entlaſſen worden. Der Auge: 

furger Bundestag hat jedoch nachträglich genehmigt, daß dem 

einingiſchen Regiment die Gewehre wieder zurückgegeben wer: 

un, und es iſt daher ein Offizier zur Empfangnahme derſelben 
Mainz abgereiſt. 
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Sachſen⸗Koburg⸗ Gotha. 
Coburg, 12. Auguſt. Der unſerer Regierung vorgelegte 
norddeutſche Allianzvertrag geht mit der Unkerſchrift des Her 
zogs nach Berlin ab. Die Zuſtimmung Oldenburgs, Mecklen⸗ 


burg⸗Schwerins, Bremens und Braunſchweigs iſt bereits an⸗ 


gezeigt und die von Hamburg und Lübeck wird erwartet. 
Coburg, 14. Auguſt. Die hieſigen Poſtbeamten haben 


heute auf gegebene Veranlaſſung mit Zuſtimmung der hieſigen 


Staatsregierung und des Fürſten Thurn und Taxis einen Re⸗ 
vers unterſchrieben, daß ſie den Anordnungen der preußiſchen 


Regierungen nachkommen und nichts thun wollen, was gegen 


das Intereſſe der letztern läuft. 


Großherzogthum Heſſen. 

Mainz, 11. Auguſt. Die in Mainz befindliche, etwa 
100 Mann ſtark geweſene hannöverſche Legion, welcher die 
nothdürftigſte Organiſation nur mit Mühe, die Bewaffnung 
aber gar nicht gelingen wollte, iſt geſtern aufgelöſt worden. 
Der größte Theil der Leute hat die Rückkehr in die Heimath 
angetreten. 


Hannover. 


Hannover, 15. Aug. Nach einer auf Befehl des preußi⸗ 


ſchen Civilcommiſſarius erfolgten Bekanntmachung des Finanz⸗ 
miniſters ſind einige Tage vor Beſetzung Hannovers durch die 
Preußen aus der Generalkaſſe ꝛc. außer einem baaren Geld⸗ 


betrage von 1,743897 Thlr. an verzinslichen Werthpapieren 5 
Fl. nach England aus Hk 8 
an 85 


18,634179 Thlr. und 800000 
worden. Zur Sicherſtellung der Vermögensrechte des 


find Veranſtaltungen getroffen, daß auf dieſe auf jeden In⸗ 


haber lautenden 


bis auf Weiteres weder Zinszahlungen noch Rückzahlungen 


an Kapital erfolgen. Das gerichtliche Verfahren wird einge⸗ 


leitet werden. Das Publikum wird vor dem 77 6 51 dieſer 
Papiere gewarnt. (Das Verzeichniß der Obligationen befindet 
ſich in der „N. Hann. Ztg.“ vom 15. Auguſt.) 


‚ Balern 
München, 16. Auguſt. Die „Bair. Zig.“ verſichert, daß 
die Friedens⸗Verhandlungen zwiſchen Baiern und Preußen un⸗ 
unterbrochen Fortgang haben. - 
Zwiſchen Baden und Baiern beſteht eine Uebereinkunft, 
welche den Marſch bairiſcher Truppen aus Baiern nach der 
Pfalz und umgekehrt, regelt. In dem am 3. Auguſt abge⸗ 
ſchloſſenen Waffenſtillſtande mit Preußen iſt jedoch feſtgeſetzt 
worden, daß Baden in demjenigen Theile des eu deen d 
welcher von badiſchen Tee beſetzt iſt, keinen fremden Trup⸗ 
pen den Durchmarſch durch b e h 
lung in demſelben zu nehmen geſtattet. Das Gleiche gilt für 
das neutrale Gebiet. Ausgenommen von dieſer Beſtimmung 
ſind die etwa noch in den 
findlichen öſterreichiſchen und würtembergiſchen Truppen, denen 
der freie Abzug in ihre Heimath geſtatket wird. Dieſer Be⸗ 
ſtimmung gemäß wurden bairiſche Truppen, die aus der Pfalz 
über Bruchſal ſich zu ihren Regimentern begeben wollten, von 
den badiſchen Behörden zurückgewieſen. 


Oeiſter teich. 


Wien, 14. Auguſt. An der ungariſchen Grenze find grö: 


ßere Truppenmaſſen concentrirt, dem Vernehmen nach aus 


Vorſicht, da ſich ein Theil des von Klapka befehligten Frei⸗ 
Die Nachricht, 


corps auf ungariſchem Boden befinden ſoll. 
daß daſſelbe bei Neutra die Waffen geſtreckt habe, hat 


nicht beſtätigt. — Die in den ungariſchen Feſtungen 55 j 
fangenen aus Venedig werden jetzt mild behandelt 


lichen 


erthpapiere (Staatsſchuld⸗Obligationen ic.) 


adiſches Gebiet oder eine Stel⸗ 


ſtungen Mainz und Raſtatt be⸗ 


fein. Der 


Nee 
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und als Internirte belrachtet. Die gegen fie eingeleiteten Pro: 
zeſſe ſind wieder eingeſtellt worden. 


Schweiz. 
Bern, 14. Auguſt. Der Bundes rath hat geſtern ſämmt⸗ 
liche Truppen an der öſterreichiſchen und italieniſchen Grenze 
entlaſſen. 
Sranktelch. 
Paris, 15. Auguſt. Der Kaiſer verlebt den heutigen 


Landesfeſtiag aus Geſundheitsrückſichten in Paris und begibt 


ſich erſt am 18. Auguſt oder noch ſpäter nach dem Lager von 
Chalons. Der franzöſiſche Geſandte am Berliner Hofe, Bene: 
detti, kehrt morgen nach Berlin zurück. 


Nia teen 


Die Umgegend von Rom iſt höchſt unſicher. Das Brigan⸗ 
tenweſen iſt ein ganz anderes geworden, es hat die politiſche 
Maske abgeworfen; die Banden handeln iſolirt und erſtrecken 
ihre Räuberiien bis vor die Thore Roms. Faſt kein Tag 

vergeht, wo nicht Gefangennehmungen ſtattfinden, um Löſegel⸗ 
der zu erpreſſen. Das Räuberhandwerk iſt ein Induſtriezweig 
eworden. Niemand wagt ſich in die römiſche Campagna. 
ie Grundbeſitzer und Wächter ſchließen ſich in ihre Häufer 


* ein oder flüchten nach Rom; die Römer ſelbſt bleiben in der 


Stadt und wagen nicht auf's Land zu gehen, ſelbſt nicht ein⸗ 
mal die Feſte zu beſuchen, die in der Umgegend ſtattfinden. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 12. Auguſt. Die Attentats⸗Unterſuchung 
iſt beendigt. Die Helfershelfer Karakoſſow's ſind verhaftet 
und von Geſtändniſſe abgelegt. 
ſozialiſtiſchen regierungsfeindlichen Geſellſchaften an, die in 
Moskau unter dem Namen „Organiſation“ und „Hölle“ be⸗ 
ſtehen. Beide hatten Verbindungen mit europäiſchen Revolu⸗ 
ſions⸗Comités. Ihre Ziele waren Mordverſuche gegen den 
Gzaren, eine allgemeine Bewegung und insbeſondere eine Re⸗ 
volution in Rußland. — In den Gouvernements Witebsk, 
Mohilew und Minsk ift durch kaiſerlichen Befehl vom 8. Au⸗ 
guſt der Kriegszuſtand aufgehoben und die Civilgerichtsbarkeit 
wiederhergeſtellt worden. 
Petersburg, 15. Auguſt. Die Hoffnung, Rußland ſei 
mit der Beſiegung des Kaukaſus fertig, ſcheint eine irrige zu 

„Moniteur“ theilt mit, daß ein Theil von Dag⸗ 
heſtan ſich in vollem Aufſtande befinde und Truppen dorthin 
abgegangen ſind. — Die Exiſtenz einer polniſchen Agentur zur 

Importirung falſcher Kreditbillets iſt entdeckt worden. — In 
den baltiſchen Provinzen iſt die Gewerbefreiheit endlich einge⸗ 
führt worden; die Zünfte bleiben zwar 1 es iſt abet 
jedem überlaſſen außerhalb derſelben feiner Profeſſion nachzu⸗ 
gehen oder aus der Zunft auszutreten. 

Warſchau, 13. Auguſt. Durch N Ukas vom 
17. Juli iſt mit Rückſicht darauf, daß durch Ukas vom 
11. September 1864 die Körperſtrafe im ganzen ruſſiſchen 
Reiche abgeſchafft iſt, den Gemeindegerichten in Polen die Be⸗ 
ſugniß auf Körperſtrafen zu erkennen entzogen und ihnen die 
Ermächtigung ertheilt worden, die Körperſtrafen bis zu 10 Rub. 
zu erſetzen. 

ek el. 


Nach Berichten aus Candia haben die Bewohner der 

ſel ihre Unabhängigkeit proklamirt, nachdem verſchiedene 
REN die fie an die türkiſche Regierung gerichtet hat: 
ten, zurückgewieſen worden waren. Griechiſche 1 57 ſowie 
die Flaggen der Schutzmächte ſind überall aufgezogen worden. 
Die Türken erwarten Verſtärkungen. 


Se 


Karakoſſow gehört zwei 9 


FN 
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Bermiſchte Nachrichten 


— In Breslau ſind in den letzten 4 Wochen 2363 Per 
ſonen als an der Cholera erkrankt und 1553 als geſtorbeg 
polizeilich gemeldet worden. Am 11. Auguſt erkrankten 
Perſonen und ſtarben 172. 5 100 

Zur Beruhigung aller derjenigen, welche Angehor 
bei der in ee ſtehenden Armee haben, theilt die „Sch 
3.” folgenden Auszug aus einem Schreiben aus Proß nig 
vom 9. Auguſt mit: „Auch hier iſt die Cholera ziemlich Meng 
aufgetreten und werden täglich 25 —30 Todte aus der Stad 
getragen; heut jedoch waren nur 15 Perſonen erkrankt und 
hofft man allgemein, daß die Epidemie abnehmen wird. Une 
dem Militär kommen verhältnißmäßig wenig Erkrankun 1 
und Todesfälle vor, und liegt dies jedenfalls daran, daß alle 
mögliche gethan wird, um der Gefahr vorzubeugen, da jede 
Soldat bei einem Diarrhöe⸗Anfalle ſofort Pulver und Tropfen, 
ſowie Kaffee und Rum und eine wollene Leibbinde erhält.“ 

— In Nikols burg ſchimpfte ein Menſch auf die Preußen 
und wurde dafür von Soldaten, die es hörten, gründlich ge 
züchtigt. Natürlich hatte ſich auch bald eine Menge Neugie 
riger verſammelt und wer weiß, ob nicht die Scene einen 
weiteren Umfang genommen. hätte, als Graf Bismarck in 
ſeiner Militäruniform erſchien und fragte: „Was gibt's hier?? 
„Der Mann hat auf die Preußen geſchimpft,“ ſagten die 
Soldaten. „Das iſt nicht wahr,“ unterbrach ſie der Geprügelte, 
der den Grafen Bismarck nicht kannte, „ich habe blos au del 
Bismarck geſchimpft.“ Schallendes Gelächter erfolgte und alle 
waren begierig, was Bismarck thun würde. Dieſer aber ſag! 
ganz rubig: „Laßt ihn laufen, das haben ſchon An 
ethan!“ f 

— Aus Hall in Würtemberg ſchreibt die „Schwäb. V. 3“ 
vom 8. Auguſt: „Die verruchten Pr ußen, die laut „Beobach 
ter“ 12 Pfund Rattengift bei ſich führen, um die Brunnen zu 
vergiften, und ärger hauſen als Panduren und Kroaten, haben 
bei dem hier am 7. ausgebrochenen gefährlichen Brande IC 
vortreffliche Hilfe geleiſtet, daß der Gemeinderalh und Di 
Comman dant der ſtädtiſchen Feuerwehr den Offizieren und del 
Mannſchaft im hieſigen Tageblatte öffentlichen Dank abſtatten, 
Aus dem gleichen Blatte iſt zu erſehen, daß die Kapelle des 
Preußiſchen 2. Poſenſchen Infanterie⸗Regiments ein großes 
8 zum Beſten der königl. würtembergiſchen Verwunde“ 
ten giebt.“ | 

5 Zeitungs- und andere Curioſa. Pariſer Beat! 
wärmen wieder den alten Kohl von der „Rheingrenze“ auf 
und Emil v. Girardin erwartet von der ſtaatsmänniſchen Ein“ 
ſicht des Grafen Bismarck, daß Dir feine Umſtände mache 
werde, das ganze linke Rheinufer abzutreten. — Ein angel 
licher Hannoveraner j&reibt in „Daily News“, daß eine eng 
liſch⸗franzöſiſche Intervention zur Rettung des reinen Deutſch 
lands von preußiſcher Zwingherrſchaft geboten ſei und gem 
auch eintreten werde; die Franzoſen hätten viel mehr deulſches 
Blut in den Adern als die Preußen; die Franzoſen ſeien Fra 
ken, die Preußen aber Mongolen, wie der Typus zeige, d 
pyramidale Kopfbildung, die abſtehenden Ohren ꝛc. — Ein 
Combattant der Mainarmee erzählt: Viele Baiern und Würtinl, 
berger glaubten, unſer Langblei fei vergiftet, und haben unſeh 
Infanteriſten gefragt, ob es wahr ſei, daß wir das Teufelebil 
auf den Palronen hätten? 

— Aus Paris iſt die Nachricht von einer auch Berlin DE 
rührenden Betrugsgeſchichte Agent. die viele Achnlich 
mit der berüchtigten Halsband⸗Geſchichte hat. Die „Voſſ. 5 
berichtet: Im vergangenen Februar erhielt der belannte 0 
welier Cramer in Paris einen Brief aus Berlin, Del 
Siegel das königliche Wappen zeigte und der mit „Graf Sch, 


— 


. 


g. 


nerherr S. M des Königs von Preußen“ unterzeichnet 
ar. In dieſem Briefe wurde angefragt, ob der genannte 
zuwelier ſich mit der Ausführung des Modells eines Ordens 
Brillanten, den die Königin zu ſtiften gedenke, befaſſen 
dellte. Cramer erklärte ſich gleich bereit und empfing bald 
Auf die Zeichnungen zu dem Orden, welchen einige Bemir: 
balden, angeblich von der eigenen Hand der Königin, beigefügt 
den. Gegen Ende März ſandte Cramer ein prächtiges wit 
lamanzen eingefaßtes Kreuz nach Berlin an die ihm aufgege⸗ 
kb Adreſſe des Grafen Sch. Als Antwort erfolgte mit dem 
Abafteſten Ausdrucke der Zufriedenheit über das eingeſandte 
bob eine neue Beſtellung von zwölf Kreuzen mit Brillanten, 


dum angefragt wurde, wann die Kreuze fertig ſein würden. 

er beſtimmte die Zeit der Ablieferung und antwortete 

n der Graf, daß er mit einer diplomatiſchen Miſſion beauf⸗ 

dagt worden ſei, aber an dem und dem Tage in Köln ſein 

kde, wo er die Orden bei einem dorligen Banquier, der ihm 
wir Seiden Cramer's anzugeben ſei, in Empfang nehmen 
hunde. Der Juwelier ſandte die Kreuze an das Haus Oppen⸗ 

im in Köln, welches einige Tage darauf ein Schreiben des 

10 ſen erhielt, worin derſelbe den Tag beſtimmte, wo er in 

dunn ein:teffen würde, und bat die für ihn beſtimmte Sen: 
hi g gegen Empfangsſchein bereit zu halten. An dem be: 

mten Tage präſentirte ſich denn auch der Graf bei dem 
nannten Bankhauſe, wo er ſeine Karte überreichte und ſich 
doch durch Briefe des Cramer 8 ſo daß ihm die von 
eingegangene werihvolle Sendung ohne den geringſten 
dlaſtand ausgeliefert wurde. Es vergingen einige Wochen, 

4 hne daß der Juwelier von dem Grafen weiter etwas hörte, 
und da er noch keine Zahlung erhalten hatte, wurde er unruhig 
005 verfügte ſich zu dem preußiſchen Botſchafter, Grafen v. d. 

oltz, der ihm erklärte, daß er es mit einem Gauner zu thun 
gehabt und die Handſchrift der Königin gefälſcht ſei. Der be: 
gurzte Be begab ſich auf den Rath des Botſchafters nach 
teaden. aden, wo er ſich der Königin vorſtellte und nun erſt 
echt die Gewißheit erlangte, daß die Geſchichte von dem neu 
fteten Orden eine freche Erfindung und er das Opfer eines 
tügers ſei. Kaum nach Paris zurückgekehrt, erhielt er einen 

en Brief des angeblichen Grafen, der mit einer neuen Be⸗ 

b ung von Orden ihm die Ausſicht auf Verleihung des rothen 
übler dens eröffnete. Cramer hatte bereits die Polizei von 
er Sache unterrichtet, und dieſer gelang es, den Betrüger in 

ihm geſtellte Falle zu locken. Derſelbe iſt aus angeſehener 

Jamilie und hat durch das Spiel ſeine Vermögensumſtände 
yiniet, Seinen Namen wollen wir hier noch nicht nennen, 
a ihn ohnehin die bevorſtehenden gerichtlichen Verhandlungen 
enthüllen werden. 

u — Im Dejean'ſchen Circus zu Paris hat ſich ein großes 
kaglüct ereignet. Es entſtand cin einem Kanonenſchuß ähn⸗ 
ſcher Knall und ſofort ſtand die Seitengallerie in Flammen. 

as Feuer theilte ſich den Ställen mit, wo ſich Pferde 
befanden, die von brennendem Stroh umgeben ſich losriſſen 
und en flohen. Ein Hengſt rannte mit brennender Dede davon, 
die durch den Lauf nur immer mehr aufloderte, und ſtürzte 

"it auf dem Invalidenplatze todt zuſammen. Der Portier des 

Lircus wurde verbrannt aus ſeiner Loge gezogen und gab auf 
dem Wege nach dem Hoſpitale den Sch auf. Ein Stallknecht 
Narh am andern Morgen an den Brandwunden. Ein neun: 

iger Knabe, der bereits für die Probe ſeinen Tricot an⸗ 
zogen hatte, wurde ebenfalls von den Flammen ergriffen. 

Man trug ihn in ein nahes Waſſerbaſſin, aber auch er war 
keutungslos verloren. Als die Verwirrung am größten war, 
zutſtand blinder Lärm, wodurch ein grenzenloſer Tumult ent: 

land und die Schwachen, namentlich die Frauen, zu Boden 
geworfen wurden. Es hieß, die Löwen hätten ſich losgeriſſen. 
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Der Löwenkäfig war allerdings nur durch eine Bretterwand“ 


von den brennenden Ställen getrennt, aber die Pompiers zogen 
den gewaltigen Gitterwagen ins Freie. Die kleinen Löwen 
liefen auf den Raſenplätzen umher und freuten ſich ihrer Frei⸗ 
heit. Der Regiſſeur hatte den Muth, noch zur rechten Zeit in 


Leitung offen geblieben, ſo würde wahrſcheinlich der ganze 
Circus ein Raub der Flammen geworden fein. Die Erplofion 
halte im Keller ſtattgefunden, wo ein Faß Terpentinöl zer⸗ 
ſprungen war und Feuer gefangen hatte. 


Chronik des Tages. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem emerit. Schullehrer und Küſter Schimmelpfennig zu 
Neiſſe den Adler der vierten Klaſſe des Hohenzollernordens 
zu verleihen. 

Das 47. Regiment. 5 

Die Poſener Zeitung enthält folgende Artikel über die Theil⸗ 
nahme des 47. Regiments am Kriege: 


Aus dem Bivouak bei Ollſchau erhalten wir einen kurzen 5 


Bericht über die Theilnahme tes 2ten Infanterie Regiments 
5 15 3 den bisherigen Ereigniſſen des glorreichen böhmi⸗ 

en Feldzuges: } 

„Natem die 10 Divlfion vom 26. zum 27. Juni bei 
Reinerz im Bivpouak gelegen hatte, marſchirte dirſelbe am 
27. früh 5 Uhr auf der Straße über Lewin gegen Nachod vor. 
Nach etwa dr iſtündigem Marſch⸗ hörſe man ge en Nachod zu 
dumpfen Kavonendonner, der immer vernehmlicher wurde, je 
mehr wir uns Nachod näherten. Gegen 10 Uhr, etwa 
½ Meile vor Niched, erbielten wir plötzlich den Befehl, fo 
ſchleunig als mözlich vor; rücken, um in das Gefecht, das be⸗ 
reits 2 Stunden von unſerer Avantgarde gehalten wurde, eir⸗ 
greifen zu können. Mit begeiſtertem Hurrah wurde biefer 
Befehl aufgenommen, eilioſt rückten wir vor, debouchirten ge⸗ 
gen ½11 Uhr aus Nachod und nunmehr wurde die 20. Je⸗ 
fanteriebrigade, zu der das Re,iment gehört, ſudlich der Na: 
chod⸗Skalitzer Straße gegen eine bewaldete Anböhe dirigint, 
auf welcher angelangt wir von einem äußerſt beftigen Gras 
nalfeuer überſchüttet wurden. 

ährend das ' 

wir uns auf Befehl unſerer Torniſter entledigt hatten, die 
äußere Lifiere genannter Waldhöhe beſetzt hielt, poſtirte ſich 
auf Befehl Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen das 2. Ba⸗ 
taillon auf einer anderen Höhe ſüdlich der Skalitzer Straße, 
die gewiſſermaßen den Schlüſſel des D file'3 durch Nachod 
bildete. Das 1. Bataillen wurde über eine offene 
Kompagniekolonnen an die äußere Lıfiöre eirer welter vor: 
wäris gelegenen Waldparzelle vorgeſchoben urd beſchoß von 
bier aus mit gutem Grfolz die feindlichen Batterien, deren 
Feuer es ununterbrochen ausgeſetzt war, fo wie heranrüdende 
öͤſterreichſſche Kavallerie, die es zum Rückzuge nöthigte. Der 


Hauptmann Hollatz erhielt. hierbei durch einen Granatſplitter 


eine erhebliche Kontuſion, Premier⸗Lieutenant von Vojanoweki 
wurde durch die Hand geſcheſſen. 

Da auf dieſem linken Flügel der preußiſchen Stellung nun⸗ 
wehr die Brizade Horn anlangte, wurde die Brigare Witch 
auf den rechten Flüge! diriairk, paſſirt: die Dorſſtraße des 
Dorfes Altſtadt und brach in zwei Treffen rangirt, aus der 
Liſiere dieſes Dorfes hervor, den Feind durch Schützenfeuer 
und die mit ſchlagenden Tambours folgenden Kolonnen zu⸗ 
rücktreibend. B 85 45 Min 

Zwei Geſchütze einer feindlichen Batterie mußten von dleſer 


im Stich gelaſſen werden und firien in die Hände der Brigade. 


9 


dem brennenden Stalle den Gasmeſſer zu ſchließen. Wäre die 
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üfilierbataillon unſeres Regiments, nachdem 
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Der Rückzug der Oeſter reicher war nunmehr allgemein und 
dirigirte ſich gegen Skalitz. Das Gefecht, das dem Regiment 
an Todten 15 Gemeine, an Verwundeten 4 Offiziere, 6 Un: 
teroffiziere und 97 Gemeine gekoſtet hatte, wurde hierdurch 
ſiegreich beendet. Dem Major v. Brandenstein, Kommandeur 
des Füſilſerbataillons, war das Pferd unterm Leibe erſchoſſen 
worden. Die Brigade Wütich bezog nunmehr mit dem 1 ſten 
Ulanenregiment u. zwei Batterien Vorpoſten auf dem Schlacht⸗ 
felde ſüdlich der Skalitzer Straße, nördlich derſelben biveu⸗ 
akirte die 9. und 10. Diviſion. 

Nicht mit Worten läßt ſich die freudig dankbare Stimmung 
beſchreiben, die ſich der Truppen über dieſen erſten errungenen 
Sieg bemächtigte, nicht wiedergeben laſſen ſich alle die hundert 
Beiſpiele rührender Sorgfalt, mit der ſich unsere Soldaten 
bemühten, die Leiden der zahllos auf dem Felde umherliegen⸗ 
515 verwundeten preußiſchen wie österreichischen Kameraden zu 

ndern. 

Am 28. früh folgte die Brigade in der Reſerve dem gegen 
Skalitz vordringenden 5. Armeekorps, paſſirte Aliſtadt und 
Wiſocka, I tzteres Dorf unter heftigem Granatfeuer, formirte 
ſich, das 52. Regiment auf dem rechten, das 47. Regiment auf 
dem linken Flügel, auf ganze Diſtance auseinandergezogen in 
zwei Treffen, und 1 nun an dem Dorfe Klenny vorüber, 
gegen Skalitz vor. Während das 52. Regiment gegen den 
Ausgang von Skalitz und Nachod zu dirigirt wurde, wurde 
dem 47. Regiment der ehrenvolle Auftrag zu Theil, üb er eine 
wohl an 800 Schritte breue Pläne binweg, den Eiſenbahnhof 
von Skalitz zu ſtürmen. Den Angriff des Regiments leitete 
der Generalmajor Wittich in Perſon. Im heftigſten Kleinge⸗ 
wehrfeuer drang das R’niment in ſechs Kolonnen, das Füſi⸗ 
lierbataillon auf dem linken Flügel mit vorgenommenen 
Schützen und ſchlagenden Tambours unaufhaltſam und in 
muſterhafter Ordnurg wie auf dem Exercierplatz vor. Zwei 
Kompagnien des erſten Bataillons ſtürmten mit lautem Hurrah 
das Bahnhofsgebäude ſelbſt unter Führung des Majors von 
Häſeler, die beiden anderen Kompa nien unter Führung des 
Hauptmanns Vellay, der, als faſt die ganze Fahnenſektion 
verwundet zuſammenbrach, in Verein mit dem or von 
Brandenſtein ſelbſt in die eniftandene Lücke trat, erſtürmten 
die links daneben liegenden zum Bahnhof gehörigen Gebäude, 
wei Kompagnien des Füſilierbataillons unter Hauptmann v. 

ſchirſchky den Elſenbahndamm links neben dem Bahnhof. 

Das 2. Bataillon im zu eiten Treffen erreich e in ungezü⸗ 
geltem Kampfes muth faſt leg e mit dem erſten Treffen 
die einzelnen Angriffsobjekte. Dicht vor Erreichung des Bahn: 
hofes wurde das Regiment im linken Flügel von zwei Schwa⸗ 
dronen Ulanen attafırt, dieſe Attake jedoch durch das Feuer 
des Füſilierbataillon glänzend abgeſchlagen. Der Platz am 


Bahnhof war mit Todten und Verwundeten bedeckt, 7 Offi⸗ 


ziere und 150 Mann fielen unverwundet als Gefangene in 
unſere Hände. Kein beſſeres Zeugniß kann dem Regiment für 
dieſen glänzenden Sturm ausgeſtellt werden, als dies durch 
den Mund des öſterreichiſchen Generals Fober geſchehen iſt, 
der zu ſeinem ſpäter verwundet in unſere Hände gefallenen 
Adjutanten, wie dieſer feibft erzählte, äußerte, als das Regi⸗ 
ment, im dichteſten Kugelregen, unaufhaltſam weiter vordrang: 
„Seht nur, da kommen die noch im Parademarſch an!“ 

Als das Regiment nach glücklich beendetem, ſiegreichem 
Sturm eine Pauſe der Erholung in der erſtürmten Stellung 
machte, brachte es ſeinen kühnen Führern, dem Generalmajor 
Wittich und Oberſten von Maſſow recht aus vollem Herzen 
ein begeiſtertes Hurrah und mit neuem Muthe ging es darauf 
in verſchiedenen Kolonnen zur Verfolgung des Feindes durch 
das an mehreren Stellen brennende Skalitz. Arch 

Am anderen Ende der Stadt, in der wir durch feindliches 


Schützenfeuer noch tüchtig mitgenommen wurden, ſammelte 
das Regiment wieder und rückte nach ſomit beendetem Ge 
in das Bivouak des Gros des Armeekorps auf das Schl 10 
feld öſtlich vor Skalitz. Das 2. Bataillon ſicherte den lin 
Flügel gegen Neuſtadt und bivouakirte deshalb bei ale 
An Todten verlor das Regiment an dieſem Tage 1 Unteroſfſa, 
und 19 Gemeine, an Verwundeten 4 Officiere, die Sekon 
lieutenants v. Saliſch, v. Giczydi, Rüdjorth und v. Tres 
5 Unterofficiere, 73 Gemeine. Dem Lieutenant v. Mint 
wurde das Pferd unterm Leibe verwundet. 

Der Anblick des Schlachtfeldes, auf dem wir bivonafielt 
entzieht ſich jeder Beſchreibung. Der Tod hatte eine fürch 
liche Ernte gehalten und der Verwundeten Schmerzensgew nt 
mer wollte nicht enden bis zum anderen Morgen, wenn ih 
auch aller ordentlicher Beiſtand, ſowohl von den raſtlos , 
ligen Aerzten als auch von den Kameraden, die Gott a 
erhalten date, zu Theil wurde. Die Stimmung im ms 
war eine freudig ernſte, bis ſpät in die Nacht hinein ſaß me 
am Bivouakfeuer zuſammen und erzählte ſich von den Cie, 
niſſen des vergangenen Tages. Am 29. hatte das Armeeko 
bis um 2 Uhr Mittags Ruhe, um welche Zeit der Matt 
deſſelben von Skalitz gegen Pradlitz angetreten wurde, um mi 
in der Nacht durch Patrouillen aufgeſuchte Verbindung 10 
dem Gardekorps herzuſtellen. Dieſen Marſch in der l 
Flanke zu decken, war die Aufgabe der Brigade Wittich. 75 
dieſelbe in dem Dorfe Klein⸗Skalitz in der Nähe der Ki 
angekommen war, wurde ſie von einem wohlberechneten fürd! 
terlichen Granatfeuer aus dem Dorfe Schweinſchädel her wa 
baft überſchüttet. Das 47. Regiment erhielt deshalb 
Befehl, durch Klein⸗Skalitz und das daran ſtoßende 
Trebeſowo durchzugehen bis an den Ausgang des letzteren n 
Schweinſchädel, hierſelbſt aber eine verdeckte Auſſtellung 
Sicherung des Korps von dieſer Gegend her zu nehmen. 
Auftrag wurde in 1½ſtündigem Granat⸗ und Shrapnelfti fi 
ausgeführt. Da es ſchwer zu überſehen, in welcher Sun 
der Feind in Schweinſchädel dem Regiment gegenüberſtan 
erkleiterte der Sekondelieutenant Bedau vom 2. Niederſchleſſche 
Landwehr: Regiment Nr. 7 den Wipfel eines an der Lille 
des Dorfes ſtehenden Baumes und gab von dieſem äu 
gefährdeten Obſervationspoſten dem unter dem Baum 
ſeinem Adjutanten haltenden Oberſten v. Maſſow die Nach 
richt, daß eine feindliche Batterie auf dem Kirchhofe ! 
Schweinſchädel aufgeſtellt ſei, ſowie daß von dort her feind 
liche Schützenſchwärme ſich gegen Trebeſowo zu bewegten. 

1. Kompagnie, unter Führung des Hauptmann Maſuch, erhielt 
deshalb die Weiſung, auf der Straße ſelbſt vorzugehen, wäh 
rend 2 Schützenzüge des 2. Bataillons rechts derſelben ve 
pouſſirt wurden. Südlich der Straße ging der Lieutend 
Heydenreich mit von ihm ſelbſt vorgerufenen Freiwilligen vol 
deren wohlgezieltes Feuer die feindlichen Schützenſchwärme nad 
Schweinſchädel zurücktrieb. Der Sekondelleutenant Paul 2%, 
Prittwitz⸗Gaffron ſtarb hierbei den Heldentod für König um 
Vaterland an der Spitze eines der Schützenzüge des 2. 1 
taillons. Dem Major v. Häfeler und dem Hauptmann Maſus 
wurden die Pferde unter dem Leibe erſchoſſen. Da der N 
marſch der Divilion von Skalitz gegen Miskole fi fortſetze 
auch von hier der tapfere Angriff des 46. Regiments 
Schweinſchädel erfolgte und reuſſirte, wurde das Regimel g 
nach Miskoles herangezogen, woſelbſt ſich die Brigade wiede 
47 7. Auch Lieutenant Heydenreich langte mit et nel" 
willi lang 


2 
— 


* 


—— 


n 
en da an, an Gefangenen 1 Feldwebel und 20 M 
mit ſich führend. Der Verluſt des Regiments wäbrend die 
Gefechts betrug an Todten: 1 Officier, 1 Unterofficier, 6 G 
meine, an Verwundeten: 2 Dfficiere (die Landwehr⸗Viceſe 
webel Weiſſig und Schöl), 3 Unterofficiere, 48 Gemeine. 


. 


ds gegen 8 Uhr wurde der Marſch von Miskoles über 
nach Pradlitz von dem Armeekorps fortgeſetzt. 
en Vorpoſten wurde der Generalmajor Wittich mit der 
nfanteriebrigade, 2 Kompagnieen 5. Jägerbataillons, 
dil N] Ulanenregiment und 2 vierpfündige Batterien 5. Ar: 
ge Regiments beſtimmt. Dieſelben wurden gegen den Alm: 
die vorgeſchoben, der rechte Flügel an die Elbe, der linke an 
a Straße von Skalitz nach Pradlitz gelehnt. Die Vorpoſten⸗ 
9 helene war in der Nacht vom 29. zum 30. Juni gegen 
Fd Morgens beendet. In derſelden Nacht war es dem 
50 de gelungen, auf den Höhen zwiſchen Jaromire und Kukus 
We der Feſtung Joſephſtadt Batterien zu crrichten, die 
3 Uhr Morgens ein äußerſt heftiges 1½ Stunden wäh: 
des Granatfeuer auf die Vorpoſten eröffneten. Das Re⸗ 
ent verlor hierbei 2 Todte, darunter den Landwehrofficier⸗ 
ifikanten Seiffert aus Hirſchberg, und 6 Verwundete, 
zet den Avantageur v. Unruh. Nachmittag 4 Uhr wur: 
Inn gunter abermals heftigem Bombardement die Vorpoſten 
de ch die Brigade Tiedemann abgelöſt. Bis zum 3. Juli früh 
tblieb das Aurmerferys im Bivouak bei Gradlitz. Am Mor: 
a genannten Tages rückte es über Schurz und Roteborek 
aß das andere Elbufer und gegen Königgrätz zu. Der zwar 
ati, aber ununterbrochene Kanonendonner ließ uns erken⸗ 
der; daß dei jener Feſtung eine große Schlacht geſchlagen 
ide. Mit der größten Unermüdlichkeit wurde bei durch den 
daben aufgeweichten und ſehr ſchlechten Wegen der Marſch 
Aa 8 Uhr früh bis 5 Uhr Nachmittags ohne auch nur eine 
gut Raſt fortgefegt. Um dieſe Zeit erreichten wir das 
mn actfeld; freilich zu jpät, um auch für uns noch Lorbeeren 
meln zu können, aber noch rechtzeitig, um Theil nehmen 
dennen an dem unendlichen unermeßlichen Jubel, der die 
duden aller unſerer Waffenbrüder erfüllte, als wir uns klar 
n, was für ein Sieg am heutigen Tage erfochten jet. 
kam äußerſten Enthuſiasmus aber fteigerte ſich die Sieges⸗ 
dende als Se. Majeftät, unſer allergnädigſter König und 
* Höchſtſelbſt uns auf dem Schlachtſelde begrüßte. Nach⸗ 
wir bei Königgrätz bivouakirt, trat am 5. Juli früh 
Fr 5. Armeekorps die Verfolgung des Feindes an und mar⸗ 
dolle in ununterbrochenen Tagemärſchen über Pardubitz, 
Nel, Hopenmauth, Böhmisch und Mährifd Trüau bis ın 
Ay Gegend von Olmütz, vor welcher Feſtung wir ſeit geſtern 
j Vorpoſten liegen.“ 
Hirſchberg, den 20. Aug. 1866. 
ya Freitag den 17. beſuchte Se. Königl. Hoheit der Kren⸗ 
mn das hieſige Lozareth. Früh 10%, Utr rüdte das Land⸗ 
Wee alen Löwenberg hier ein. Sonntag Nachmittag traf 
8 n bier ein und nude von den Sp'tzen der 


err Handelsminiſter v. Itzenplitz behufs ade 0 der 
ehörden 
8 ſangen. 
Gebirgsbahn. 


der „Staats Anz.“ pom 16. b. enthält die amtliche Be⸗ 

lantmächung, daß die Bahn bis Hirſchberg definitiv am 

‘eröffnet wird. Es findet directer Billetverkauf und directe 
d⸗Expedition von allen Stationen der unter der Königl. 

kürection der Niederſchleſ. Märkiſchen Bahn ſtedenden Bahn: 
den nach Hirſchbers und umgekehrt ſtatt. Veränderungen 

| dem Fahrplan zwiſchen Koblfurt und Reibnig treten nicht 

3 ſind die 8 80 nach Hirſchberg unmittelbar weiterge⸗ 
{ 


„während die Züge von Hirſchberg an die beftchenden 
ebenſo unmittelbar anſchließen. Auf der Strecke zwiſchen 
6 und Lauban iſt noch ein Zug eingelegt, welcher Per⸗ 


ES 


ur ä 


ſonen in allen vier Wagenklaſſen von Lauban, Lichtenau, Ni⸗ 
kolausdorf nach Görlitz und 1 befördert. Die Zü 

gehen von Hirſchberg ab: früh 8 Uhr 5 M., Nachmutag 3 U. 
25 M., Abends 9 U. 55 M. Ankunft in Hirſchderg: früh 
6. U. 25 M., Nachmittag 1 U. 40 M. und 5 U. 40 M. — 
Merkwürdig iſt es, daß dergleichen Bekanntmachungen nicht 
auch uns, wenigſtens zur Benutzung im Intereſſe des Publi⸗ 
kuns, zu ehen. Wir müſſen uns feit Anfang der Projec- 
28 und Erbauung der Bahn Alles mühſam aus allen 
möglichen Blättern zuſammenſuchen; auch im „Görlitzer Anz.“, 
dem dortigen geleſenſten Blatt, finden wir keine Spur von 
derartigen amtlichen Bekanntmachungen, und glauben doch, 
daß Görlitz und Hirſchberg etwas ſtark bei diefer Bahn bes 
theiligt find. Ebenſo verhält es ſich mit den Bekanntmachungen 
in Bezug auf das hieſige Gymnaſium, welche laut böherer 
Ordre in der „Provinzial ⸗ Zeitung“ für Schleſien, welche in 
Breslau irſcheint und hier nur in ganz vereinzelten l. 
geleſen wird, eingerückt werden müſſen. Es weiß faktiſch in 
Hirſchberg Niemand, der richt zufällig es hört, wenn die Prü⸗ 
fungen ſind, wenn die Ber angehen und ſchließen ꝛc. — ges 
rade als wenn blos die Leſer der Provinzial» Zeitung allein 
Kinder hätten, oder allein ſich für das Gymnafium intereſſir⸗ 
ten. Wir ſagen dies nicht wegen der paar Inſerate — die 
konnen wir ſchließlich miſſen — ſondern wie geſagt im 2 
eſſe des Publikums. Zu Bekanntmachungen gewiſſer Art iſt 
man freilich gut. 


— 


Verzeichniß der Badegäfte zu Warmbrunn. 
Vom 11. bis 13. Auguſt. 

Hr. Dr. Baltzer, Domſcholaſticus und Profeſſor a. Breslau. 
— Hr. Kraler, Geh. Commerz.⸗Rath, daher. — Hr. Gregoro⸗ 
vius, Major im Luth. Drag.⸗Reg., n. Frau a. Tilſit. — Hr. 
Kerſten, Kr. G.⸗Direktor a. Wohlau. — Frau v. Meyer mit 
Fräul. v. Manteuffel a. Sagan. — Frau Kämmerer Beck a. 
Steinau. — Fräul. Winkler, Erzieherin, a. Kaliſch. — Hr. 
Schultze, Hauptm. a. Berlin. — Hr. Lüd'rsſen, Lieutenant a. 
Braunſchweig. — Hr. Kniſpel, Kr.⸗G.⸗Kanzlei⸗ Direktor, n. 


Sohn a. ue — Hr. L. Goldenring, Kfm., n. Fam. a. 
Poſen. — Hr. Liskowek, Kfm., n. Fam., daher. — Hr. Fraas, 
Kreisrichter, daher. — Frau Prediger Schultz n. Frl. Tochter 


a. Berlin. — Frau Kfm. Kroner n. Enkelſohn, daker. — Frau 
Kohlenaufſ. Seichter a. Grottkan. — Frau Poſtin (p. Lamb⸗ 
recht a. Liegnitz. — Hr. Gregor, Kanzleirath, daher. — Hr. 
Wuthe, Kfm., n. Frau u. ter, daher. — Hr. Kühn, Rechts⸗ 
anwalt, n. r; a. Gr.⸗ Glogau. — Frau Kabitz a. Hanau. 
— Hr. J. Wormann, Kfm., a. Berlin. — Hr. Heidenfeld, 
Buchhalter a. Breslau. — Hr. M. Lichtenſtein, Agent, n. 
Fam., daher. — Hr. Scüſſel, Violiniſt, daber. — Hr. ser 
mann, Rathsherr, a. Lauban. — Frau Gutsbeſ. Löffler a. Bärs⸗ 
dorf. — Hr. Wiedermann, Hüttenbeſ. a. Gremsdorf. — Hr. Prauſe, 
Schuhm. a. Schmiedeberg. — Hr. Trautmann, Tiſchler a. Mar⸗ 
kliſſa. — Hr. H. Moritz, Rentier a. Berlin. — Calcul. 
Sander a. Pleß. — Fräul. Weber a. Keſſelsdorf. — Fräul. 
Sturm a. Boberröhrsdorf. — Frau Lehrer Kube a. Minten 
— Fräul. Wiesner a. Breslau. — Hr. Ecke, Lehrer, g. Leut⸗ 
mannsdorf. — Verw. Frau Amtmann Kluge a. Hirſchberg. — 

äul. Kaveria Heß, graue Schweſter, a. Freiburg. — x 
Frau Kfm. Wandel a, Breslau. — Fräul. A. Ertelt a. Streh⸗ 
lit. — Fräul. Klink a. Leobſchütz. i 


Brunnen- und Bade⸗Liſte von Flinsberg 1866. 
Nebisenwalt Wies u. Fan. . desbut. — 8 
7 . . d. Lan — 
PR Auguste Hirche a. Roſhpaſſer — Ser ede 
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rath Hertramph mit Frau Gemahlin u. Fam. a. Glogau. — 
Frau Thierarzt Kloß a. Görlitz. Mn An Helene Schwarz 
m. Frl. Tochter a. Croſſen / . — Der Kgl. Oder⸗Direclor an 
der Oberſchl. Eiſenb. Hr. Offermann mit Frau Gemahlim u. 
Fam. a. Breslau. — Fräul. Johanne und Wilbemine Hahn 
d. Berlin. — . Amande und Emilie von Goertzke aus 
Groß⸗Beuthen bei Berlin. — Frau Kaufm Obmann a. Frie⸗ 
deberg a. Q. — Frau Kaufm. C. Bieder nebſt Frl. Tochter 
a. Liegnitz. — Frau Rittergutsbeſitzer von Pannewiß a. Schwei⸗ 
nitz bei Grünberg. — Frau Commerzien⸗Rath Ruffer a Lieg⸗ 
nit. — Hr. Commerzien⸗Rath Herrmann o. Poſen. 
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Angele neuheiten 


Familien 


Verbindungs-Anzeigen. 


7557. Als ebelich Verbundene empfehlen ſich Verwandten und 


Freunden ergebenſtt 
Heinrich Höppner, 
Marie Höppner, geb. Fliegner. 
Ruhberg bei Schmiedeberg, den 9. Auguſt 1866. 
Gütbindungs Anzeige. 
7603. Die am 17. d. M erfolgte glückliche Entbintung melner 
lieben Frau, Marie geb. Gebauer, von einem geſunden 


Mädchen, beehrt ſich Verwandten und Bekannten ergebenſt an⸗ 
zuzeigen H. Kahl, Maurermeiſter in Arnsdorf. 


— 2 —ͤ— 2 — — narnaam 


7569. Heute früh Y4 Uhr ſchenkte uns der liebe Gott einen 


geſunden kräftigen Knaben. 
Steinbach, den 16. Auguſt 1866. x N 
Lehrer Büttner netit Frau. 


—— — ——— —— ei Bun ante. — nwrinräheen nnanenn aennee 
Todesfall Anzeigen 


7050. Statt beſonderer Meldung. 

Heut Vormittag 11%, Uhr entſchlief nach ſchstägigen 
Leiden unſere inniggeliebte Frau, Mutter und Schwägerin, 
Anna Matthäi geb. Helfer. NE Oman 

Verwandten und Freunden zeigen dies tiefbelrübt an 

Er die Hinterbliebenen. 

Straupitz bei Hirſchberg, den 20. Auguſt 1866. 

ccc ZBNGEENDEERFTT RUN 
7556. Es bat Gott dem Herrn gefallen, meine Frau 
Auguſte, geb. Mast, heute Abend in der Iten Stunde 
von dieſer Erde abzurufen. Das vorhergegangene ſechs⸗ 
tägige Schwere Leiden eines Gallenfiebers endete ein ſanf⸗ 
ter Tod; ſie ſtarb chriſtlich ergeben im bald vollendeten 
5äften Lebensjabre, im 33ſten Jahre unſrer jo glücklichen 

Ehe, nachdem ſie noch vorber mit einem Abſchiedsgruß 

aller lieben Verwandten, Freunde und Bekannten ge⸗ 

dacht hat. Ich erfülle hiermit die traurige Pflicht, im 

Namen aller Hinterbliebenen, ſtatt jeder beſondern Mel⸗ 

dung, Mittheilung zu machen. 
Warmbrunn, den 16. Auguſt 1866. 
Gaus Edler Her zu Puttlitz, 
Major a. D. 
eee eee eee eee eee 
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7617. Todes Anzeige. f f 
Lieben Freunden und Bekannten die Nachricht, daß he 

Nachmittag ½2 12 unſer geliebter Gatte und Vater, 111 
Lohnkutſcher geil elm Maywald, nach kurzen, ſchwe 
Leiden ſanft im Herrn entſchlafen iſt. 
Warmbrunn, den 19. Auguſt 1866. 

Verw. Johanne Maywald, geb. Sch weni!" 

als Gattin. 
Karl!) 


Bertha Maywald, als Kinder. 


7604. Todes Anzeige. m 

Sanft und gottergeben, im feſten Glauben an feinen Gelölt! 
ſtarb am 18. d. M, früh um 8%, Uhr, uach langen, f U 
lichen Leiden und nach treu vollbrachtem Tagewerk, unſer rn 
derer Amtsgenoſſe, Herr Ehriſtian Wilhelm Werne 
in dem Alter von 58 Jabre und 6 Monaten, im Leben 
tbätig ſeit Michaeli 1830, als Lehrer an der Schule in Nie 
Schmiedeberg fit dem 2. Januar 1844. pt 

In hochachtungsvollſter Weiſe theilen wir den Schmer! m 
binterbliebenen Familie um den Verluft des in Gott Gute, 
fenen, und bewahren ihm in unſern Herzen ein liebevolles 1. 
ehrendes Andenken. 

Schmiedeberg, den 19. Auguſt 1866. ö 
Die ſämmtlichen Lehrer der Stadt Schmiedeber 


Allen theilnehmenden Verwandten, Freunden und BA 
kannten von Nah und Fern widmen wir hierdurch dle 
uns auf's Tiefſte erſchütternde Nachricht, daß unſer jünd“ 
ſter Sohn und einziger Bruder, der Grenadier 

' Emil Wittig a 
aus Striegau, nachdem er die Schlacht von niche 
unverletzt durchgekämpft und den ſiehreichen, aber anſtren⸗ 
genden Marſch bis vor Wien mitgemacht bat, auf seiner 
von ihm mit Jubel a, Heimkehr zu Brünt 
am 6. August 1866, Abends 7 Ude, in dem blübenden 
Alter von 22 Jabren 5 Monaten, vom Cholera⸗Typ 
plötzlich dabin gerafft worden iſt. Er war der Verfaſſe 
der drei Briefe eines Grenadiers im 1. Schleſiſchen 
Grenadier⸗Regiment No. 10, 8. Compagnie, 11. Diviſton 
6, Armee⸗Corps vom Schlachtfelde bei a 6 in Ne.“ 
320 der Breslauer Zeitung vom 13. Juli c. Durch ſie 
hat er feine heldenmüthige Geſinnun “ und Vaterland I} 
liebe auf's Schönſte offenbart und ſich ſelbſt das ebrendſte] 
Denkmal geſetzt. 7607. 

Striegau und Breslau, den 14. Auguſt 1866, 

Friedrich Traugott Wittig, Fleiſchermeiſter 
Maria Wittig, geb. Göbel, als Mutter. 
G. C. Wittig, Adminiſtrations⸗ Seeretalr. 


7660 Heute Nachmittag 5 Uhr wurde noch ſchweren 

Kampfe, müde und lebensſatt, unſer guter Vater, Oro | 

vater, Bruder und Schwager, der emeritirte Lehrer un 

Cantor Strempel, von ſeinen Leiden erlöſt. N 
Naumburg a. Q., den 18. Auguſt 1866. 


Die Hinterbliebenen 1 


Beilagen.) 


Erſte Beilage zu Nr. 67 des Boten a . Diefengebige. 
22. id 1866, k 


% 

ia, Dem Ferri über Leben ne Tod Pr es e 

Eins guten Sohn und Bruder, den Buchdruck⸗relbeſitzer 

Aatins Nadwitz in Stralſund, mit feinen beiden älteſten 

— dern ins Jenſelts abzurufen. Dies zeigen mit tiefbetrübten 
Um an die Hinterbliebenen. 


2 Luſchberg und Hermsdorf u. K. 
„Fbränen des Schmerzes und der Wehmuth 


uf das Grab unſeres unvergeßlichen theuern Sohnes, Bruders 
und Schwagers, des 


Sergeanten Herrn Heinrich Schmidt, 


10 R der ten Comp. Aten Niederſchleſ. Infanterie: Regim:nts 
47. Er wurde ſchwer verwundet in der Schlacht bei 
Stalitz, und ſtarb nach öwöchentlichen ſchweren Leiden 
en 3. Nu zuſt c. zu Baumgarten, in dem blühenden 

Alter von 30 Jahren 4 Mon. 11 Tagen. 


Jun Kampf zogſt Du hinaus mit Preußens Fahnen, 
Die Gott für König und für's Vaterland, 
Wit edesſtunde ſchien Dir wohl zu ahnen, 
Wie Du geſchrleben mit der treuen Hand. 
18 Jahr im Dienſt des Königs und der Ehre, 
wu Du die — wonnevoll erblühn; 
da kam ver Unglückstag, der ſchwere, 
bens Glück, es ſollte Dir entfliehn. 


En eilt hinaus auf's Schlachtfeld, Dich zu finden! 
Um och kehrt er, ohne Dich, voll tiefem Schmerz zurüd, 
D Du die Todeswunde liebend zu verbinden, 
d, u warſt ja feine Hoffnung, feine Freud’ und Glüd, 
Doelcher Schmerz, als Du den Arm verloren! 
du; Dein theures Blut auf Feindes Boden rinnt! 
ſolchem Unglück warſt Du auserkoren! 
* Todestag, er nahte jo geſchwind! 
b „Mutter weint, der Vater kann's nicht ſaſſen, 
& MD die Geccmiter ftehn im tiefſten Schmerz; 
tüh, o 3 ! mußt Du uns verlaſſen. 
Sohn treuer Mutter Armen brach Dein edles Herz. 
U Deu, denn wohl, es tröſtet nur der Glauben, 
a 5 wir der inſt nach dieſes Lebens Wehn, 
Al dier der Tod ſo manches Herze rauben, 
M beſſern Jenſeits uns einſt wiederſehn. 
ie tiefbetrübten Eltern, Geſchwiſter und Schwager 
zu Cammerswaldau, Hirſchberg und Würgsdorf. 
> 


Zum Andenken 


F 3 unſern guten Freund, den geweſenen Freibauergutsbefiker 


Johann Ehrenfried Schneider 


zu Ober Langenau; 
geb. den 11. Nosbr 1795, geſt. den 23. August 1865, 


Sat ſanft, Du Theurer, 
\ m ftillen Friedens hain, 
1 V. Schmerz und Klage 
Die 4 nicht ſtört. 
— A iſt ji 8 
Dort Din taubes Ruh’; 
Bm treue Liebe, 
Sie heiliget Dein Grab. 
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Joh. er fg Stellbeſ. in Lud wigsdorf, Kr 
Karl Friedrich 1 Stellbeſizec in Nieder- 


welcher Sonntag den 19. au 
lägigem ſchweren . in ſ pn = 3 ſanſt und 


7 

* 

1 9 

Ach, nur Dein treues, 1 
Uns allen theures Herz, N 
Das wir verloren, f 1 9 9 
Deckt nun ein Hügel zu. N 


Dein geiftig | Reben, d 
Dein edles Freundes bild 7 
Bleibt in der Seele N 90 
Unſterblich uns zurück. 


Dein liebend Herz, 
Zn een 0 tet3 bereit, 
kannten w 8 
So lang' 9 lebteſt bier. 70 
Wir danken Dir g 7 
— Deine Güte, 
is einſt auch wir ? 
Dir folgen ſelig nach. a 


Falkenhain. 


Ey 
Uachruf tiefbetrübter Elternherzen, 
gewivmet dem innigſtgeliebten älteſten Sohne 


Johann Paul, 0 


uſt früh um 7 Uhr nach zwel - 


ſelig verſchieden 0 
* 19 

Schlumm' re ſanft in Deinem Age 95 
Liebes 5 früh erbla fir 
Biſt Du, unſ're Freud' und * * 
Von des Todes Hand erfaßt. N n 


Und aus unſern Liebesarmen 
ze Dich Gott zu ih hinauf; 79 
Ach, ihm warſt Du wohl noch lieber, 


Drum ſchloß ſich ſo ſchnell Dein Lauf. 10 
Mit der Seier lichten Scharen 750 
Biſt Du, Theurer, jetzt vereint, 900 
Und dem Krankheitsſchmerz entrüdet; 900 
Gott hat's wohl mit Dir gemeint. K 
Schlummre ſanft in Deinem Grabe, 7 
An dem weinend wir jetzt ſteh'n; Ja 
Tröſtend, ruft der Chriftenglaube: 5 
Droden giebt's ein Wiederſeh n. 5 
Heriſchdorf bei Warmbrunn, den 19. Auguſt 1866, 7 


Karl Seifert, Bauergutsbeſiter, 5 
See Seif iert et c | 

rn 93 
Emil Seifert, als einziger Bruder. 1 
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Wehmuthsvolle Erinnerung 


bei der Wiederkehr des Todestages, au 20. Auguſt 1865, 
unſrer unvergeßlichen Freundin, der Jungfrau 


Chriſtiane Auguſte Stief, 
einzigen Tochter des geweſenen Bauergutsbeſitzers, Gerichts. 
ſcolhen und Kreis⸗Taxators Karl Stief in Seiffersdorf 


Die Blumen, die Erinnerung Dir ſpen det, 

Auch Dein Grab, theure Freundin, ſchmücken fie. 
Wir trauern tief, ach! daß ſo ſchnell geendet 
Dein Leben ward; — die Blume brach ſo früh! 


Doch einem ſchönern Daſein blüht Dein Leben, 
Dem Du durch Tugend Dich ſo werth gemacht, 
Dem reinen Sinn und Deinem frommen Streben 
Ward jenſeits ſchon des Lohnes Kranz gebracht. 


iſt Du auch ſichtbar unſerm Kreis entſchwebet, 

Zu — 4 chmerz, — die Trennung ward fo ſchwer! — 
n unſern Herzen baft Du ſtets gelebet, 
n unſern Herzen ſtirbſt Du nimmermehr. 


Es ſchlumm' re pin Dein Leib, der Ruh' gefunden 
m ſtillen Grabe, das wir oft umſteh'n; 
ie Liebe, die uns hier ſo ſchön verbunden, 

Sagt uns, daß wir uns einſtens wiederſeh'n. 7618. 


Gewidmet von einigen Jugendfreundinnen. 


Treuer Eltern Klage 


beim wiederkehrenden Todes⸗ ihrer als Wöchnerin geſtor⸗ 
benen an Loch, der Frau 


Erneſtine Henriette John geb. Hartelt, 

ib tsbeſ. Hrn. Friedri Wolfe: 

Woge e Ade hr hunges Oshen nm cn 1865 un 

größten Schmerz der Ibrigen in dem Alter von 21 Jahren 
10 Monaten? Tagen. 


Ach, der Schmerzens⸗Tag, er kehret wieder, 
Wo von uns die treue Tochter a 

Neuer Schmerz ſenkt in die Bruſt ſich nieder, 
Da das Herz ſo liebend an ihr hing. 

So wie wir ſo innig fie gelledet, 

Hatt' fie Gegenliebe treu geübet, — 


Sie erfreute ſchon im Heimalh⸗Kreiſe 

Uns mit treuſter Lieb’ und biedern Sinn! 
Doch behielt fie ihn in ſchönſter Weiſe 

Auch für uns, — als ſie zog von uns hlu. 
In dem neuen 1 wo fie gewallet, 
Dort auch war ihr Lieben nicht erfaltet. — 


Gern kam fie in's Vaterhaus wohl wieder, 
n den Eltern: und Geſchwiſter⸗Kreis, — 
ber gern ja ging fie immer wieder, 

Dies war uns der ſichtlichſte Beweis: 

Wie ſie doch ſo glücklich ſich befunden, 

Mit dem Gatten, dem ſie war verbunden. 


a in Eltern und der Schweſter Klagen 
Stimmte Gatt' und Schwiegereltern ein. — 
Darum können anders wir nicht ſagen: 
Schwer und bitter ging die Trennung eln! 
Dich, o Heißgeliebte, immer nun zu miſſen, 
Ach warum? — dies können wir nicht wiſſen. 


7 


wir 
} 


Mit dem Herzen voller Lieb’ und Güte 

Da erwarb fie bald ſich manches Herz, 

Das ihr früher Tod wohl ſehr betrübte 
Und verſetzte in den tiefſten Schmerz. 0 
Was die Theure Allen iſt geweſen, 

Konnte man an ihrem Grabe leſen. 


Schnell ereilte ſie der Tod, nichts retten 

Konnte uns die Gattin, Mutter, Kind. 

zn das frühe Grab ſah'n wir ſie betten, 
arum troſtlos unſ're Thräne rinnt! 

Sie im Sarg! das Kind im Arme ſeben! 

Ach, dies brachte uns das tiefſte Wehe. | 


Eins der Kinder ſah voran fi: geben, 

ine Tochter, noch ſo zart und klein, 

lieb zurück! ſie kann es nicht verſtehen, 
Was es heiße, mutterlos zu ſein. 
Schwieger⸗Eltern, die jetzt einſam ſtehen, 
Möchten gern zum Troſt ſie bas ſich ſehen. 


In der Ferne kla get nun der Gatte, 

(Denn ihn führt der Krieg auch mit hinaus.) 

Wenn für mich zum Troſte ich doch hatte 

Erneſtine Dich doch noch zu Haus! 

Doch, fie iſt nicht mehr! nichts hilft das Klagen! 

Guter Gott, o hilf den Schmerz uns tragen. 

Senke Troſt in unſſre Herzen nieder, 

Treuer Vater, bei ſolch herbem Schmerz! 

Der Gedanke, o wir ſehn ſie wieder! 

Träufelt Balſam in das wunde Herz. 

Liebend werden ihrer ſtets wir denken, 

Bis auch uns man wird ins Grab einſt ſenken. 
Die tieftrauernden Eltern: 

Bauergutsbeſ. Hartelt u. Frau in Poln.⸗Dun dot 


7596. Tetzte Gabe f 
der Eltern auf das Grab ihres Sohnes, des Garde ⸗Füſili⸗ 


Junggeſellen Karl Heinrich Maidorn, 


irſchkau, 
der am 28. Juni 1866 in der Schlacht bei Staudenz dur 
einen Schuß durch den Kopf den Heldentod ſtarb in dem A 
von 21 Jahren 8 Monaten 15 Tagen. 


Du ſollt'ſt im Alter uns einſt tröften, 

Weil Du unſer einzig Kind nur warſt; 
Drum flehten wir Eltern deiß zem Höchſten: 
Unſer einzig Kind Du wohl bewahrſt! 


So zogſt Du hin zum blutigen Streite, 
Geſegnet von der Eltern Hand; 

Schnell wurdeſt Du des Krieges Beute, 
Das Todesblei Dein Haupt bald fand. 


Wir wiſſen nicht, wo's brach Dein Leben, 
Wir kennen nicht Dein einſam Grab; 

Wir haben Dich ſtill zurückgegeben 
Dem, der Dich uns einſt in Aide gab. 


ahr' wohl, Du einz'ges Kind, in Frieden, 
nſer ſchwerſtes Opfer gaben wir ber, 
Und wird's um Mitter⸗Nacht hienieden, — 
Ein Tag bricht an — hell, groß und hehr. 
ITschierſchkau. Die hinterbliebenen Eltern: 
Gottlieb aidoru. 
Maria Nofina Maidorn, 
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b 
Wilhelm Drefcher, 
1 Öteihäusler u. Zimmermann zu Neukirch. Ec ſtarb zu Proßnitz 
in Mähren an der Cholera. Alt 27 Jahr. . 


| — 
Theurer Wilhelm! welche Trauer-Runde 
Brachte mir Dein ach ſo früher Tod. 
Harter Schlag! das Hoffen war zu Grunde 
Und das terherz fühlt Schmerz und Noth. 

| Du, mein einz' ger Sobn, biſt vor mir gangen, 
Nie mehr blüht das Roth auf Deinen Wangen. 

| Treu gekämpfet! tapfer mit geſtritten 

| aſt im Kriege Du, für's Vaterland. 

| ott war mit Dir, er erhört' die Bitten, 


Hat Gefahr genädig abgewandt. 
Du wurdſt nicht ven Kugel, Schwerdt getrofien, 
Ich durft' Dich ja hier zu ſehen hoffen. 


Ach, da nahm des böſen Krankheits Plage 

Uns hinweg Dich, theurer Bruder, Sohn. 

Laut und lauter wurd nun unſ're Klage 

Doch, Du wohnſt verklärt an Gottes Thron. 
Wirſt den ſchönſten Preis nun dort empfangen! 
Aber unſre armen Herzen bangen. 


In Dir boffte ſür des Alters Tage 

Ich als Mutter einſtens Troſt zu ſehn. 

Großer Gott! muß ich nun traurig fragen, 

Ach warum ließ'ſt Du dies fo geſchehn? 

Schicke Troſt dem Mutterherz hernieder, 

| Nur dies tröftet: einſt ſehn wir uns wieder! 

j Die tiefgebeugte Mutter. 
ee 7" —— ̃ ̃— NP EEE 


888 Worte ſchmerzlicher Erinnerung 


| an unſern unvergeßlichen Freund, den Junggeſellen 


f ilhelm Beier, 
Caen Sohn des Bauergutsbeſitzet Gottlieb Beier in 
Keitendorf: Füſilier der 9. Comp. 2. Niederſchl. Infanterie⸗ 
ments Nr. 47. Er ſtarb an der Cholera den 3. Auguſt 
iſchau in Mähren, in dem jugendlichen Alter von 
8 ahren 11 Monaten 10 Tagen, und zwei Brüder, ſowie ein 
chwager des Entſchlafenen ſtehen noch bei des Königs Heere. 


Der König rief: „Kommt Alle her gerüſtet, 
Halt ſtreiten für das theure Vaterland!“ 

u treuer Freund warſt auch dazu verpflichtet, 
Du mußteſt fort aus unſrer Freundſchaft Band. 


Wie muthig und gerüſtet gingſt Du hin zum Streile 
nd keine Kugel Dt getroffen Dich im Streit; 

Du großer Gott ſchichl'ſt aber eine Seuche, 

Sie knickte unſern Freund, wie eine Roſe, leicht. 


Du lieber Freund kehrſt nicht zurück in unſre Mitte, 
u kannſt nicht feiern hier mit uns das Friedens⸗Feſt; 
Es trauert Alles um Dich hier in unſrer Mitte, 
eil Du die Deinen allzufrüh verläßſt. 


n Wiſchau, ſehr weit von hier, iſt Dein Gebein bedecket, 
ir konnten Deinen Sarg nicht zieren Dir zum Ruhm, 
Und auch Dein Haupt mit keinem 1 bevecken, 
Und in Den Grab Dir keine Blumen ſtreu'n. 
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In Wehmuth denken wir der frohen Tage ; 
a Du als Fund noch hier in unſter Mitte weiltſt; 
Verließeſt uns geſund und ohne Krankheits⸗Plage 
Und jetzt wirft Du von uns ſchon heiß bemeint. 
Tröſtt Euch, Ihr Eltern u. Geſchwiſter, Gott hat es jo geſchickt, 
Daß Wil 42 nicht kann zurück in unfre Heimath gehn, 
Doch bleibt uns dieſer Troſt zurück: 
Im Himmel werden wir ihn wiederſehn?W(ß 
o ruhe wohl! Du biſt von allem Leid befreit, 
Aber Dein gedenken wir bis in die Ewigkeit. 
So ruh' nun wohl! 
Gewidmet von den Jugenfrennden 
des Eutſchlafenen. 


re 


Literariſches. 


Weitem. ; 
Adolph Appun in Bunzlau. 


A . d. 3. F. 25. VIII. 6. Instr. Al. 
Oz. h. G. 23. VIII. h. 5. Mstr. Conf. III. 
7528. Freitag den 24. Auguſt c., Nachmittags 5 Uhr, 


eneral⸗Verſammlung 


des hieſigen Frauen- und Jungfrauen ⸗ Vereins 
der Guſtav⸗ Adolph Stiftung im Gebäude der evang. 


Site den 13. Aug. 1866 Der Vorſtand 
$ erg, den 13. Aug. N er Vorſtand. 
i. A. Finſter, Subviac, 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


I Bekanntmachung. 

Die beiden Perſonen⸗Poſten zwiſchen bier und e 
und die beiden Carlol Poſten nach Schildau erhalten vo 
20. d. M. ab folgenden veränderten Gang: 


I. Perſonen⸗ Poſt nach Schmiedeberg: 
aus Hirſchberg 2 Uhr 25 Min. Nach, 
in Schmiedebeerg 4 „ 10 „ 5 
aus Schmiedeberg 12 „ 30 „ ” 

1. SerfonenWoft nach Bchmiedeb 
A onen ⸗Poſt na miedeberg: 
aus Hitſchberg 6 Uhr 40 Abends, 
in Schmiedeberg 8 „ 25 „ „ 
aus Schmiedeberg 6 „ 30 „ „ 
in Hirſchberg 8 " 15 „ 5 

I. und II. Cariol⸗Poſt nach Schildau: 

aus Hirſchberg? Uhr 15 Min. früh u. 6 Uhr 30 Min. Abends, 


” „ 


3 Schildau Dehn u. 
= Beer unge 900 Minuten. 


i ven 19. ft 1866. 
Hirſchberg, Pot „Ant. 


. 


TER Pre 


7663. Bekannt maſch un g. 

Bei der dies jährig erfolgten Verlooſung ven Schießhaus 
bau⸗Actien ſind die Nummern: 
6 67, 85, 93, 118, 136, 263, 310, 372, 425 und 432 
155 bezogen worden. 

Die Inhaber dieſer Actien werden hiermit aufgefordert, die Bo: 

lluta mit je 5 rtl. gegen Abgabe der Aclien und Ouittungelei⸗ 

kun bei unſerer Stabt-HauptsKajie zu erheben. 

Hirſchberp, den 18. Auguſt 1866. 

Der Magiſtrat. 


1770, Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Kaufmann Heinrich Gringmuth gehörige, in 
ic Hirſchberg belegene, unter No. (95 des Hypothekenbuchs ver: 
Mal. — abrik⸗Grundſtück (Baumiwollen- Spinnerei) nebſt Zu: 
0 ehör, gerichtlich abgeſchätzt auf 128,11 U rtl. zufolge der, 1 oft 
0 


(gez) Vogt. 


Hypotheken ſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 
am 24. Januar 1867 Vormittags 11 uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Parteienzimmer Nr. 1 ſub⸗ 
haſtirt werden. 4 
0 Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichllichen Realforterung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
dlgung ſuchen, haben ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗ 
Gericht anzumelden. g 
Hirſchberg den 10. Juli 1866. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Die Verpachtung der Jagd 


des hieſigen Bezirks, auf die Dauer von 6 Jahren, wird Sonn 
abend den 25. Auguſt c. auf dem hieſigen Rathhauſe Vormittag 
5 9 Ubr erfolgen, wozu Pack tluſtige eingeladen werden. 
Lähn, den 13. Aug uſt 1866. 7465 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung des Termins zur Verhandlung 
7554. und Beſchlußfaſſung über den Akkord. 
Dat In dem Konkurſe uber das Vermögen des Handelsmanns 
Richard Pokorni zu Landeshut iſt zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Akkord ein Termin auf 
Montag den 27. Anguſt 1866, Vormittags 9 uhr, 
im Terminszimmer im Nebengebäude auf dim Hofe des alten 
4 Kreisgerichts Gebäudes anberaumt worden. 
iR, Die Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt⸗ 
niß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſenen 
Forderungen der Konkurs⸗Gläubiger, ſoweit für vieſelben we⸗ 
der ein Vorrecht, roch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder 
anderes Abſonderungsrecht in Anſpruch gengiamen wird, zur 

eilnabme an der Beſchlußfaſſung über din Akkord berech⸗ 
tigen. Landes hut, den 11. Auguſt 1866. 3 

Königliches Kreis : Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


7611. Bekanntmachung. 
y Der dießjährige Acgidi- Jahrmarkt wird an den beſtimmten 
Tagen, den 3, und 4. September c., bier abgehalten. Mark. 
fieranten, welche die Auſſtellung einer Bude wünſchen, werden 
erſucht, dies dem hiefigen Zimmermſtr. Scholtz bis zum 25, d. 
M. portofei anzuzeigen. N 
Friedeberg a/ Q., den 18. Auguſt 1866. 
Die Markt: Deputation. 


\ 

olg. Bekanntmachung. 

55 Der für den 27. Auguſt c. angeſetzte Laubaner Jahrmarkt 

wird abgehalten. „Der Magiſtrat. 
Lauban, den 16. Auguſt 1866. 


wird 


Bekanntmachung. | 


7396. An der biefigen katboliſchen Schule foll ein dritlet 
Lehrer mit einem Gehalte ron 220 rtl anzeſtellt werden. N 
Qualificırte Bewerber wollen ibre Meldungen innerhalb I 

Tagen an uns gelangen laſſen. 
Freiburg, den 10. Anguſt 1866. 
Der Magiſtrat. 


7623. Bekaunt machung. 

Unter Hinweis auf unſere Veröffentlichung vom 13. d. N. 
(Gebirgsbore Nr. 66, Seite 1460) bringen wir hiermit zur all 
gemeinen Kenntniß, daß wir uns veranlaßt gefunden babe, 
den auf den 5. September d. J. zur Verpachtung der Stab! 
mühle nebſt Bäckrrei und Verkaufladen anberaumten Oizitekl 
onstermin auf 

Mittwoch den I et Ag c., Vorm. von 


2 r 

zu verlegen, was zur Beachtung empfohlen wird. 
Waldenburg, den 17. Auguſt 1866. 

| Der Magiſtrat. 


hai Auktion. 
Mittwoch den 22. Auguſt c., Nachmittags 
3 Uhr, werde ich die Kludig'ſche Markt 
bude, aufgeſtellt Herrn Leopold Weißſtein grade 
über, gegen baare Zahlung verfteigern. 
Hirſchberg, den 18. Auguſt 1866. 
Im Auftrage des Königl. Kreis - Gerichts, 
Tſchampel. 


a Auktion. 


Sonnabend den 25. Angnit, Vormittags von 
9 Uhr ab, ſollen die Nachlaßſachen der verſtorbenen Fran 
Karoline Opitz geb. Rieger, beſtehend in Möbeln, ste? 
dungs ſtücken u. |. w., öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigert werden; wozu Kauftuſtige 
mit dem Bewerken eingeladen werden, daß der Verkauf im 
hieſigen Oberkretſcham ſtattfindet. 

Die Erben. 


Spiller, den 15. Auguft 1866. 
Wieſen⸗ Verpachtung. 


7491. 


Mittwoch den 29. Auguft, Nachmittags 2 uhr 
wird das Grum met auf den Wieſen des Dominit Kei 
dorf meiſtbietend verkauft. Die Bedingungen werden im 
1 bekannt gemacht. Verſammlungsort ift der Gaſſen⸗ 
Kretſcham. 


Brettſchneide. u. Knochenſtampfmühlen⸗ 
Verpachtun 


7352. Die der hie ſigen ER us; gel örige, am 
Bober belegene Breitſchneide und Anochenſtampf⸗ Mühl! 
Mittwoch den 12. September 1866, 
e nen 2 Uhr, l 
zur Verpachtung geſtellt, und zwar in der Wohnung des 
Oberälteſten Herrn Handke. Die Bedingungen können vor 
ber ebenda eingeſehen werden. 5 
Löwenberg, den 9. Auguſt 1866. 1 


Der Vorſtand der Tuchmacher Innung. 1 


21 N 


Eine holläudiſche Windmühle 
* Eine holländ iſche, en ö 


o? ſagt Frau Gcoda ın Frirdeberg a. Q 


Mühlen⸗Verkauf oder Verpachtung. 


We. Die Dauermehl: Mühle un Caelitonf dei Frier. 

Mal Q. mit austanernder Waſſertraft, welche 2 franzöfische 

ix bloänge und 1 Eypiksang treibt, verbunden mit Bäckerei, 

bi der Straße nach Sachſen und Böhmen u. nur 1 Stunde 

x zur Gebir, sbahn vortbeilbaft für den Birfe,r gelegen, 
e im Termin an Ort ur d Stelle i 

h den 1. September, Vormittags 10 Uhr, 

wean verkauft oder auch unter Umſtänden verpachtet 

| Lane. Jeder Käufer hat 300 ul., jener Pächter 100 rtl. 

Fe tion zu erlegen, und werden dle näheren Bedin, ungen im 
for min ſelbſt bekannt gemacht werden. — Die Uebergabe er: 

Aut zum 1. Oktober v. J. 

N Pacht⸗Geſuch. 

Gaſt- und Schankwirthſchafts Pachtuag 


N rentabler Stelle wird von einem soliden, kautionsfähi⸗ 
zen Pächter geſucht. Franko Adreſſen sub 4. W. nimmt 
Expedition des Boten zur Weilerb förderung an. 7575. 
65. Pachtgeſuch. ee 
„Cine rentable Gaft: und Schankwirthſchaft, gleichviel 
ö der 8 tadt oder auf dem Lande, wird von einem pückt: 
en Pachtzabler zu pachten geſucht. — Es wird ger eten, 
ige Offerten unter Chiffre u. W, No. 100 in der Gr: 


Kuion des Boten eingeben zu laſſen. 
j Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
engen (Würemberg). Nicht zu überſeben. Nac 


en Ver ſuchen iſt es mir endlich gelungen, die jo ſchönen 
io guten Petroleum: (E döl⸗) Fäſſer geruchlos herzuxeben, 
| dandaß virslben old Gebinde zu Mein, Obſt, Moſt u. ſ. w. 
| Ihr wendet werden könn en. Gegen ein Henorar von 10 Rt. 
— 6 Ther. preuß. (welche erſt nach dem Gelingen beanſprucht 
aden) hin ich berei“, die gründliche Unterweiſung zu ertheilen. 
2 N frankirte Anfragen eriheit: Näheres Konrad Fähndrich. 


un. Mädchen, die Häleln, Woll: und Nahm:Brbeiten 
men wollen, nimmt an nn Bartholdy, 
dunkle Buroſtraße Nr. 8. 


Dringende Bitte an alle edlen 
7 Menſchenfreunde! 


0 
| ad. Durch cinen unerwartet plötzlichen Tod wurde am v.r: 
Men Freitage einer armen aber braven Arbeiter⸗Familie 
vel ater und Ernährer ron 5 unmündigen Kindern en riſſen, 
| uche dadurch in graße Noth geratben find Die armen 
texlaſſenen Waiſen flehen deshalb alle eplen Menſchenfreunde 
kin Scherflein zur Linderung ihres Elends an, und werden 
inſten Liebesgaben ſehr rankbar angenommen bei Herren 
aun, Lehrer Härtel und Kaufm. Schmidt in 


| ter 

der Warmbrunn. Tauſend Gottv e raelts im Voraus! 

ler Meine Acußerungen gegen den Müllermſtr. W. Eng: 
ver allhier nehme ich hiermit zurück und warne vor Weiter⸗ 
Glen derſelben. H. Franke, Bötſchermeiſter. 

deesmannsdorf, den 13. Auguſt 1866. 


1 
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. 


7 1. 8 


r 2 Nr 8 Noe 
SE NE ͤ NEED ENG 
* 2 rd a ENTE rm N 


n „ 
> We « 


Anſtreicher-Arbeiten 4 
zu meinem im Bau begriffenen Concert: Saale bin ich Wil⸗ 
Uns an den Mindeſtfordernden zu vergeben. R flekanten wel: 
len ſich bis zum 1. Sept mber a, o. bei mir melden, bis wo⸗ 
bin nähere An, aben über vie Art der reſp. Thüren u. Fer ſter 
ꝛc. angegeten werden kö men. 

Hirſchberg, den 20. Auguſt 1866. 
7658. Aruold, Brauermeiſter. 


m wohne ich in der gro: 
In Warmbrunn min, = 
7 täglich von 10 bis 6 
Uhr für Fußleidende zu conſultiren. 7434. 
Fußärzun Eliſe Keßler aus Berlin. 


7580. Ich erſuche hiermit Jeden, meiner Frau, geb. Fran⸗ 
ziska Pu ſchmann, weder Gelo noch andere Sachen zu ver: 
abfol, en, da ich nichts für fie b zihle. 
Mittel- Peterswalsau bei Reichen bach i. SEL., 18. Auguft 1866. 
Anguſt Thiemann, Ubrmacher. 


7581. Mein 2 
Eiſenwaaren, Geſchäft 
befindet ſich jetzt 
N Goldberger Straße 89 ER 


in meinem neuerbauten Hauſe. 
den 18 Aucaft 1866. Berthold Mager. 0 


729. Von jetzt ob ab find wieder einfpännige Spazier⸗ u. 
Reiſef uhren zu bekommen bei Wilhelm Brinner, 
vis-a-vis vom Bade d. Hrn. Baron v. Steinhauſen. 


7034. Avis. 

Dem hochverebrien Publikum die (anz ergebene Anzeige, da 
men: photographiſche Anſtalt 
in Warmbrunn von heute an wieder eröffnet iſt. Da 
meine Arbeiten bekannt find, boffe ich auch in dieſem Späl⸗ 
Sommer auf gütigen Zuſpruch. 

Den 21. Au). 1866. A, Rriese meister. 

Weber's Hotel, jenſeits der Zackenbrücke. 
7612. Empfehlung. 


Häusler Schellenberg hierſelbſt, traf das Unglück, am 
ſchwarzen Staar unheilbar zu erblinden. Um nun aber doch 


feinen Lebeusuntertalt nothvürftig erwerben zu fönnen, lat 


derſelbe in der ſchleſiſchen Blinden⸗Unterrichts⸗Anſtalt zu 
Breslau die Korbmacherei. ſowie das Anfertigen von 42 6 
tellern, Gtrohdecken, Winterſchuhen aus Saalbän⸗ 
dern und das Fertiſen von NRohrſtuhlſitzen erlernt, und ift 
nunmehr von dort mit günſtigen Zeugniſſen entlaſſen worden, 
nach welchen ihm das Recht zuſtebt, dieſe Arbeiten jetzt ſelbſt⸗ 
ſtändig zu fertisen. Höheren Orts dozu veranlaſſt, erſuchen 
wir nun ein hochgeehrtes Publikum um geneigte Rerückſich⸗ 
tinung und gütige Zuwendung von Aufträgen in dieſen Ar⸗ 
liteln, indem derſelbe nicht im Stande iſt, ſi 9 ſelbſt derartige 


Beitellungen einzuholen. Derſelbe verſpricht bei zeitgemäßen 5 
Prelſen eine reelle und an Arbeit zu liefern, und hofft 


unter Gottes Beiftande dadurch ſeine fernere Exiſtenz zu begründen. 
Petersdorf, den 18. Auguſt 1866. 8 


Das Ortsgericht. 


KR 


Die Tifchler-, Schloſſer⸗ Glaſer - und. 75 


Den YJunggeh lien Herrmann Sc Sohn des 
n 
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7614. 
4. d. M. 


eröffne. b 


Der Wahrheit die Ehre! 


7632 50 Thaler f 
wird von dem Unterzeichneten Demjenigen ausgezahlt, der bin- 
nen heut und vier Wochen mit amtlichen Sawa darlegen 
kann, daß die barmherzigen reſp. grauen Schweſtern in den 
Lazaretten zu Hirſchberg die verwundeten Osſterreicher mit be⸗ 
ſonderer Vorliebe, das heißt beſſer verpflegt haben als die ver⸗ 
wundeten Krieger unſeres tapferen preußiſchen. Heeres. Der 
Erfolg dieſes Aufrufes wird feiner Zeit öffentlih bekannt ge⸗ 
macht werden. B. Kaufmann, Gartenbeſitzer Nr. 48. 


Arnsdorf, den 18. Auauſt 1866. 


Käses und Bernert’s 
Omnibus 

gehen nicht wie früher, fondern täglich dreimal, und zwar: 
Vom Hirſchberger Bahnhof nach Ankunft der Züge früh 6 Uhr 
35 Minuten, Mittags 1 Uhr 50 Minuten, Nachmittaus 5 Uhr 
50 Minuten in der Richtung Hirſchberg, Erdmanns dorf, Schmie⸗ 
deberg. Von Schmiedeberg nach Etdmannsdorf, Hirſchberg und 
Bahnhof Hirſchberg zum Anſchluß der Züge. Von Schmiede⸗ 
berg früh 5 Uhr 55 Minuten, Mittags 1 Uhr, Abens 7 Uhr 
45 Minuten. Küse & Comp. 


7640. Anzeige. 

Da jo viele Tortenſchachteln, welche ich verlieben, nicht 
wiedergebracht werden, ſo ſehe ich mich genöthigt, bei jedes⸗ 
maligem Ausleihen einer Schachtel eln entſprechendes 
Pfand von 5—8 Silbergroſchen zu nehmen, welches 
ich beim Wiederbringen der Schachtel zurückgebe. 

Zugleich erſuche ich diejenigen meiner geehrten Kunden, 
welche ſchon längere Zeit Schachteln, Schüſſeln oder Teller 
von mir in Verwahrung haben, dieſelben baldigſt zurückbrin⸗ 
gen zu wollen. A. Edom, Conditor. 

Hirſchberg, den 20. Auguſt 1866. 


7038. Mit dem 1. September beginnt in meinem 
Mufik-Infitut ein neuer Eurſus, und können 
noch Anfänger, ſowie bereits Unterrichtete Theil 
nehmen. — Auch Einzel-Unterricht im Klavier 
ſpiel und Geſang ertheilt auf Verlangen 

a Bormann, Cantor. 
7605 


8 Warnung. 


Durch ein am hieſigen Orte gegen mich aus ebrachtes lü⸗ 
genhaſtes Gerücht wurde ich veranlaßt, auf ſchiedsamtlichem 
e gegen betheiligte Perſonen der Verleumdung Grenzen 
zu ſetzen. Ich warne Jedermann vor Weiterverbreitung dieſes 
Gerüchts, indem ich Betreffende unnachſichtlich Einem Königl. 
Kreis⸗Gericht zur Beſtrafung übergeben müßte. 
Mittel⸗Leipe, den 18. Auguſt 1866. 


Roder, 
‚ Geir. der 4. Comp. 2. Nor.⸗Schleſ. Landwehr⸗Regiment No. 7. 


Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich am Freitag del 
5 meine Weinſtube 1 


ben Jeder Zahnſchmerz 


Julius Hoffmann. 


wird durch mein berühmtes Zabnmundwaſſer in höchsten 

einer Minute ohne Unterſchied ſicher u. ſchmerzlos vertriebe! 
worüber unzählige Anerkennungen von den höchſten Perſone“ 
zur Anſicht vorliegen. E. Hückſtädt in Berlin ⸗ 


Alleinige Niederlage für Hirſchberg bei 
A. Edom 


an Warnung. 
Das aus Schleſien nach Böhmen uͤder Neuſtädtl reifen, | 
Publikum wird vor dem Gaſthofe „zum Stern“ daſelbſt, de 
Gaſtwirth Rösler gehörig, gewarnt, weil Letzterer ſich 1 

preußenfeindlicher W-ife in den gröbſten u. gemeinſten Schiwy 
reden über Preußen zu ergehen pflegt. ö 
Mehrere preuſtiſche Grenzbewohner 


7560. Aufforderung! 1 
Alle Diejenigen, welche mir noch fur ärztliche Behandlul 
ſchulden und Rechnungen erhalten haben, fordere ich hier 
auf, binnen 8 Tagen den Betrag an meine Frau in Kloſte 
Liebenthal franco zu ſenden, widrigenfalls ich klagbar werb 

C. Q. Horice (Böhmen) den 15. Aug. 1866. 7 
J Heymer Stabsarzt II. Bat., Aon. ren.⸗Reg. Nr.“ 


Die Haupt = Agentur 
einer inländiſchen, 5 da = geen ift fü 


Hirſchberg und Umgegend 


bald zu vergeben. Offerten sub . E. 30 Rresle 
poste restante. 7563. 2 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. 


7455. Eine Windmühle mit 15 Morgen Acker ift I 1 
Beſiter Willens wegen feiner Augenkrankheit zu verkauf!“ 
Das Nähere zu erfahren beim Müllermeiſter Heunke 


zu Blumenrode. 
* I 


>  Sabrif-Verfauf! 


Ein Fabrit:Etablifjement in romantiid ſchöner Gegen 
Niederſchleſiens beabsichtigt die Beſitzerin e Ha 
Familien⸗Verhältniſſe wegen, unter ſehr günftigen Bedingung 
zu verkaufen. 0 
Waſſerkraft ausreichend zur Einrichtung jedes bedeutendel 
Fabrikzweiges, Sämmtliche Gebäude befinden ſich im vort 
lichſten Bauzuſtande und bieten große Räumlichkeiten; Mol 
haus comfortable eingerichtet. Dis Fabrik⸗Etabliſſement li, 
1 Stunde ven der nächſten Eiſenbahn⸗Station entfernt, . 
größere Speicher nebſt Wohnhaus auf dem dazu gehörige“ 
unmittelbar am Bahnhof belegenen Grundſtuck erbaut ſind. 
Hypotheken⸗Stand feſt. Verkaufspreis nur reiner Mater 
lien-Tax⸗Werth, zur Uebernahme find nur 3000 Thlr. erſe, 
derlich. Hierauf Reflectirende belieben ihre Adreſſen sub # 
S. 10 der Expedition d. Bl. zu übergeben. 


Schmiede Verkauf. 


Krankheitsumſtänden zufolge bin ich Willens, mein Haus, 
worin die Schmiede⸗Profeſſion ſeit 50 Jahren lebhaft betrieben 
worden iſt, aus freier Hand zu verkaufen. 
as Nähere zu erfahren beim Cigenthümerr 
L. Geisler, Schmiedemeiſter 
in Goldberg, am Markt. 


580 - mr 5 
Das Schloß zu Nieder⸗Rüſtern bel Liegnitz, mit 
ie een und circa 40 Morgen Acker und 10 Morgen Wieſe, 
zu verkaufen. Brendel. 


Ar, Der Bauergutsbeſitzer Wilhelm Hentſchel beab- 
yotiget fein sub No. 9 zu Sechshufen Langenwaldau, Kreis 
Jap, belegenes Bauergut von circa 140 Mora. Flächen: 
undalt aus freier Hand zu verkaufen und hat mich beauf ragt, 
waige Gebote entgegenzunehmen. 
iegnitz, den 17. Auguſt 1866. ; 
Haſſe, Juſtiz⸗ Rath. 


TTT 

05 Ein ganz frequenter und neuerbauter Gaſthof mit 

bergen Morgen Land iſt bei mäßiger Anzahlung ſofort zu 

D kaufen. Franko⸗ Adreſſen 48. 8. wolle man in der Expe⸗ 
des Boten niederlegen. 


3 Ein neugebautes Haus 


ft Garten und 3 — 6 Morgen Acker iſt in Rüſtern bei 
Senn zu verkaufen. A. Brendel. 
5 


a. Mein in Hirſchberg an der Promenade gelegenes Haus 
EN Garten bin ich Willens, aus freier Hand zu verkaufen. 
naſſalbe gewährt eine ſchöne Ausſicht nach dem Hochgebirge 
ud der Elſenbahnſtrecke. Das Nähere zu erfragen 

beim Maler A. Mittelſtädt. 


Gaſtwirthſchafts⸗ Verkauf. 


* 


W. In einem eine Meile langen Kirchdorfe, Löwenberger 
ſes, iſt eine unmittelbar an der Straße gelegene, realbe⸗ 


Echtigte Gaſt⸗ und Schankwirthſchaſt mit circa 11 
Scheffel meift zur erſten Klaſſe gehörigem Acker, 3 Scheffel 

eiſchürige Wieſe, 2 Scheffel Garten und ¼ Morgen 
land, Grundſtücke nah und zufammenhängend, für 
— Thaler ſofort aus freier Hand zu verkaufen. Das Gaſt⸗ 
Mit 


8, ganz neu, iſt auf 2675 Thaler Werth abaeſchätzt und 

2000 Thaler für Feuersgefahr verſichert. Eingetragene 
ee von 2100 Thaler können ſtehen bleiben, 
0 Weiterbeförderung an. 


Wagen Verkauf. 


Cine Auswahl von Wagen ſtett billig zum Verkauf beim 
1 Gaſtwirth W. Anders im Schießhaus. 
648. 


77 z 5 

9 amburg Amerifanifche Nähmaſchinen, ver: 
Gier — verbeſſertes Wheeler & Aisch er, für 
ae und Schneiderei, ſind zu ermäßigten Preiſen vor⸗ 
in 5 
5 


4 


Maſchinen nebſt tüchtigen Näberinnen werden 
und außer der Stadt verliehen. 


Nah: Arbeiten und 
eppereien werden angenommen. 
H. Duttenhofer, Schildauerſtr. 9, 2 Treppen. 


30855 Zwei leichte einſpännige halbgedeckte Wagen, wenig 
aucht, ſowie eine Auswahl eleganter neuer Wagen 
zu billigen Preiſen zum Verkauf beim 

agenbauer C. Salow in Striegau, 


1485 


ko⸗Adreſſen sub 14. Mi. nimmt die Expedition des Boten 


von Bergmann & Co. wirkſamſtes 
Mittel ge alle er e 
ei kenber Mersch in Sp 
exau 
Adalbert Weiſt in Schönen, 


7522. Einige 20 Tauſend Stück noch ganz 
gutes Flachwerk iſt innerhalb 8 Tagen bei 
baldiger Bezahlung zu verkaufen. 
Hirſchberg, den 15. Auguſt 1866. 
J. Arnold, Brauereibeſitzer. 


Dr. Alberti’s aromat. Schwefelfi eife 


aus der Fabrik des Kgl. Hoflieferanten Eduard Nickel in 
Berlin (Depot in Hirſchberg /Schl. nur allein bei Friedrich 
Schliebener) bat ſich, zu Waſchungen und Bädern angewandt, 
bei rheumatlſchen, gichtiſchen und Hämorrhoidal⸗Leiden, Skro⸗ 
pheln, Flechten, ſowie den verſchledenen Arten von Haut: und 
Nerven : Krankheiten überaus wirkſam bewieſen, wofür nicht 
nur die Zeugniſſe mehrerer unſerer berühmteſten Aerzte, als 
vielmehr auch die unausgeſetzte Anwendung dieſer Schwefel⸗ 
Seife in verſchiedenen Heilanſtalten anerkennend ſprechen. 


2 Für Tabakraucher! SE 


Geſchnittenen Amerikaniſchen 


Nippen⸗Tabak, 


pro Pfund 3 Sgr., empfiehlt als ſehr preiswerth 
7463. 


Theerseife, 


7130. 


Der von Tauſenden von Con ſumenten erprobte 
und von mediciniſchen und wiſſenſchaftlichen 
Autoritäten anerkannte ächte Daubitz⸗ 
Liqueur it in nachſtehenden Niederlagen zu haben bet: 
Hirſchberg: A. Eaom. Neukirch: Albert Leupold. 
Arnsdorf: J. A. Dittrich. Reichenbach: Nobert Nath⸗ 


Bolkenhain: G. Kunick. mann. 
Schmiedeberg: Chr. Goliber⸗ 


u „ 
9: E. Neumann. Schömberg: Peter Schaal. 
. Schönau: A. Thamm. 
Schweidnitz: Ad. Greiffen⸗ 


berg. 
Steinſeiffen: Aug. Fifcher. 
Warmbrunn: C. e 


r. A 
6999. Ein großer, ſtarker Hund (Neuſoundländer), 1 Ja 
3 Monat alt, vorzüglicher Wächter, iſt verkäuflich. Franko⸗ 
Adreſſen Eu. M. nimmt die Exped. des Boten zur Weiterbe⸗ 
förderung an. 


Eiſenbahn⸗ Schienen 
CFF 
väthig bei WM. J. Sachs & Sohne 

7417. in Hirſchberg. 103 


are Franz G 
e 
! Löwenberg: C. H. J. Eſchrich. 


G. N. Seidelmann in Goldberg. 


8 
EG a mh. 2 


1486 


Saat : e „Offerte. 
Auch in dieſem Jahre bezogen in ganz ächter Waare den Dr. 
Stauden Roggen, welcher ſeit einer Reihe von Jahren ſowohl durch auſte! 
gewöhnlich langes Stroh als durch vorzüglichen Körnerertrag f 


7661. 


glänzendſten Reſultate lieferte. 


we Zur Bequemlichkeit der geehrten Gebirgsbewohner hält Herr Eduard Kuippel 
in Steinfeiffen Lager davon und nimmt Aufiräge entgegen. 
5 Unter Zuſicherung der reellſten und a Bedienung bitten um gütige 


Heidrich 8 


Gebrüder Kühne Kühne in Berlin. — 
Beleuchtungs-Gegenſtänden, 
Metall-Druck-Waaren. a 


yrompie Ausführung, große Auswahl, niedrigſte Notirungen. j 
Auf frankirte Anfragen, franco Katalog nebſt Ze ichnunnen. N 


En gros. 
von Lampen, 


Practiſchſte Conſtructionen, ſolide Arbeit, 
7504. 


SERPIRADPIOPDRPDD 


6 Keine Erfindung auf dem Gebiete der Toflette⸗Chemie 9 

hat wohl jemals fo allgemeine Anerkennung und fo 
großartige Ausbreitung über die ganze civiliſirte Welt 
Ben als der Hauſchild'ſche Haarbalſam, kan 
Ag im Präparat ſo ſchnell ſich unentbehrlich gemacht, 6 
wie auf dem Toilcttetiſch der Fürſten jo in jedem Haufe, 
wo man den Beſitz eines vollen, ſchönen Haar) chi 
zu ſchätzen weiß. Mehr als Tauſend bei mir zu Jeber⸗ 
manns Einſicht bereit liegende Briefe und Atteſte, das 
runter viele von fürſtlichen Perſonen, berühmten Ge⸗ 
lehrten u. Staatsmännern, betätigen die überaſchende 
Wirkſanikeit des Baliams, der nicht allein das Ausfallen 
G ber 8 ofort beſeitigt, ſondern auch auf ſelbſt ſchon 
Beh kahl geweſ⸗ nen Scheiteln in oft unglaublich kurzer 


ae Haurbalfam überall zu erfreuen hat, hat 9 
eine Die wi Nachahmungen, die unter ähnlichen Na⸗ 
men angekündigt werden, hervorgebracht, ich bitte des⸗ 
halb darauf zu achten, daß an jedem Orte uur eine 
einzige Verkaufsſtelle für Hauſchilds Balſam exiſtirt 
— — — in Breslau ausſchlieſtlich bei Herrn 
Groß, am Neumarkt Nr. 42, in Brieg bei 3 
3 In Slogan bei Woldemar Bauer, in 9 
Goldberg bel F. H. Beer, in Görlitz bei Louis 


unkert, in Greiffenberg bei Benno Bolz, in 


Zeit jungen Nachwuchs erzeugt. 
Die große Nachfrage, deren ſich J. A Hauſchilds 


irſchberg bei Agnes Spehr in Jauer bei H. 
Hierſemenzel, in Landesdut bei E. Nudolph, 
in r bei Feodor Nother, in Ratibor 
bei S. Gutfreund, in Reichenbach bei Robert 
Rathmann, in Schweidnitz bei Ad. Greiffen⸗ 
berg und in Striegau bel Aug. N 725 
Ka 9, in Originalflaſchen a 1 ir, ½ Fl 
½ Fl. a 10 Ist. zu haben iſt. 

Julius Rus e . 
798. eipzig. 


soosssase 


C orren 


Abnahme 


Comp. in Bunzlau. 8 
Erport⸗ Zapf | 
Bronce- und 


| 


Radir=, 


7561. In meiner Wagenfabrif ſtehen zwanzig Kutſch 
wagen, ein: und zw. iſpaͤnnig, offen⸗, balb⸗ und ganzge | 
billigit zum Werkxuf, 
Alte Wagen werden in Tauſch genommen. en 
Ferner babe ich zwei neue Göpel⸗Dreſchmaſchin 
bill ‚ft zum Verkauf hier ſtehen. 
Schömberg, den 16. Auguſt 1866. 


Amber Weiß, N 


BE 0. Weiz Liſtre, Serge und Or! 
lean⸗Neſter empfing wieder und em 
Ipfieblt in größter Auswahl pro Elle zu 
4 —4%½ u. 5 Sgr. 


Wilhelm Prauſe, 


vorm. C. Donir, 
ũ u ſi ere 9 


25 Wer } n N ai 
7597. Ein Dach ah un d, Fre 845 wre Ina 0% 
1½ Jahr alt, desgl. 3 junge Jus bun de (ch 

6 Wochen alt, ſind zu verkaufen 


Revierförſter Stephan zu Schmiebebet# | 


Zwei wenig gebrauchte kupferne Farbekeſſel: 
ein Kugelkeſſel, 1 weit, 2 7° “tief, Dr 
ein En „Keſſel, AT A) lang, 1. 11” brei 

Rand, 5 Pr. 
find fofort zu verkaufen in der Gevers & a j 
Teppichfabrik in Schmiedeberg. 1 


7659. 


Gute Schniebiner Kartoffeln 
Furchen hat u abzulaſſen 
7536. F. Thomas 9 


ET TIETENTE 


Zweite Beilage zu Nr. 67 


des Boten aus dem Rieſengebirge. 
22. Auguſt 1866. f 


Ugerbeſtände, beſtehend in: 


© Gerichtlicher Ausverkauf 1 
Die zur D. Wiener’ 


ſchen Concurs⸗Maſſe gehörenden 4 


tuchen, Bukskins, fertiger Herren⸗Garderobe, 


Veſtenſtoffen, fertiger Wäſche, Cravatten, Hüten und div. andern 5 


N Herren = Artikeln, 


Im en von heute 


ab in dem Geſchaͤfts Lokale, innere Schildauer Straße, bedeutend unter 
Koftenpreife zu feſten Preiſen ausverkauft. 


Der gerichtliche Verwalter. 


— —. — — p 


7637 


Die berühmten 


DANZIGER SHOLÜRA-TROPFEN 


in Fläſchchen à 4 und à 8 Sgr., x 


CHOLERA-LIQUEUR, | 


aus Diefen Danziger Cholera : 
in Flaſchen a 10 Sgr., 


in der chemiſch⸗techniſchen Fabrik 


* von jetzt ab ſtets vorräthig 


ropfen bereitet, 


des Apotheker G. Behrend zu Hirſchberg. 


| Im Beſitze des Rec eptes zu ben vorſtehend annoncirten, ſehr berühmten und tauſendfältig bewährten 

Danziger Cholera⸗Tropfen, f 

Ne in den Cbolera⸗Jahren 1837 und 1849 vielen Hunderten zu Danzig und in jener Gegend das Leben gerettet und Tauſende 

A der mit Recht fo ſehr gefürchteten Krankheit bewahrt haben, — habe ich dieſe Tropfen angefertigt und 

ehle dieſelben: Geſunden als Präſervativ, ſowie zur Stählung des ganzen Verdauung⸗Syſtems; Erkrankten, die nicht 

einen Arzt erlangen können, als ſepr bewährtes Mittel beim Eintritt der Krankheit, und bemerke, daß dieſe Tropfen 

zu einem Kaffeelöffel voll in einem Glas Rothwein, oder in einem Gläschen gutem Liqueur täglich 1 — 2mal genoſſen 
den, von Erkrankten öfters, in Rothwein oder in Pfeffermünzthee. — 


Gleichzeitig empfehle ich die von Herrn Dr. Brandt in Stettin durch alle Zeitſchriften empfohlene 


2 rlau 
Numen⸗ Honig a, Schwarz in Löwenberg. 


rosser Ausverkauf 
von feinen Glaswaaaren 


zu Hermsdorf u. K. 7139, 


N 
N Bertha Gebhard geb. Tietze. 


3 Ein brauner Wallach, 6 Jahr alt, ein desgl. Heugſt, 
W Jahr alt, beide gut und fromm, ſowie ein balbgedeck⸗ 
magen und 4 Schock trockene Felgen find zu verkaufen 
{ Gaſtwirth König in Schreiber hau. 


1 IMPF-WLU 


Ude in Oſtindien die außerordentlichſten Erfolge erzielt bat und N 
che ſämmtlich von der aſiatiſchen Cholera verſchont geblieben find. 


N &. Behrend. Apotheker. 


SSICHEIT, 


mit der Herr Dr. Brandt 600 Perſonen in Stettin geimpft hat, 


e Bairiſch⸗ Bier 
von F. Baenſch in Jauer 


iſt in vorzüglicher Qualität wieder vorräthig. 


Hanke & Gottwald's Nachfolger. 


2 Befte triebfähige Preßhefe 
5 ® ſte tr f hig Nreßbef i 


7578. Ein kurzgebauter Flügel von ſtarkem Tone ſteht für 
den feſten Preis von 40 til. zum Verkauf. gran Weißgerber 
Adolph in Lähn giebt gütigft weitere Auskunft, 


Großer Ausverkauf Tuchlaube 7. 

7652. Wegen Umzug verkaufe ich ſämmtliche Möbel in Ma⸗ 

Vent Kirſchbaum, Birken u. ſ. w., als: Sopha's, Schränke, 

Spiegel, Tiſche, Stühle, ſowie Beitfedern und Roßhaare zu 
billigen Preiſen. 


7512. Ein reizend gelegenes Schweizerhäuschen, nahe 

der Promenade und dem Landhäuschen in Warmbrunn, 

(No. 105 enthaltend 6 herrſchaftliche Stuben, 4 Kammern, 

Boden, Pferdeſtall, Remiſe, Waſchbaus, Keller, Holzſtall, nebſt 
einem kleinen Gärtchen, mit ſchöner Ausſicht auf's Gebirge, 

iſt für Zahlungsfähige ſofort wegen Umzug zu verkaufen. 
Das Nähere beim Beſitzer delt zu erfragen. 


7572. Ein kleiner Brettwagen zum Dünger: oder Schutt: 
fahren, ein alter Ambos und ein Schraubſtock find zu 
verkaufen bei C. Hirſchſtein, dunkle Burgſtr. Nr. 16. 


Neue Schottiſche Vollheringe 
773. empfiehlt Guſtav Scholtz. 


Die Meubles⸗, Kleider⸗ und 


Bettfedern⸗Handlun 


des Heinrich Pohl in Goldberg, 
Sälzerſtraße Nr. 10, 

empfiehlt ſich einem geehrten Publikum zum An⸗ und Verkauf 

betreffender Artikel zu gütiger Beachtung beſtens. Meubles 

in großer Auswahl, und mache ich beſonders auf Sophas und 

Schreibſecretaire zu billigen Preiſen aufmerkſam. 17582. 


40% unter dem Fabrikpreis! 


7616. In Folge der jetzigen Geldnoth und flauen Geſchätts⸗ 
ganges wurden folgende Sorten Cigarren bei mir verpfändet; 
da ſalbe nicht wieder eingelöſt werden können, jo bin ich ge: 
nöthigt, ſelbe A tont prix zu verkaufen. i 
Importirte Havanna Bayadera, früher a Mille 
40 rtl., jetzt 24 rtl.; 
Importirte Havanna Rhenania, früher à Mille 
30 ril., jetzt 20 rtl; x { 
3 a Espana, früher à Mille 25 rtl. jetzt 16 rtl.; 
1 Domingo, früher à Mille 20 rtl., 
jetz . 
Sämmtliche Sorten zeichnen ſich durch guten Brand und 
Geſchwack, beſonders aber vurch den außergewöbnlich billigen 
reis aus. Zur Probe ſende Original⸗Kiſten a 250 Stück 
anco gegen Sendung oder Nachnahme des Betrages. 
Leipzig, (Stieglitz Hof vis-a-vis). 
Bruno Numprecht. 


Ein Zuchtſtier, Algauer Original, 


E 1%, Jahr alt, E bert 
nebſt Holländer Stier = Kälbern, 
ſtehen zum Verkau 


Dom. Welkersdorf, Kr. Löwenberg. 


. Für Preiſelbeeren zahlt 4 Thaler pro Centner, in reife 
Ignatz Friedländer in Bunzlau. 


ſchöner Waare, 


Prima Petroleum, 7620. 
dto. Solar: Del, 

PBaraffin: und Stearinkerzen, 

Nudeln u. f. w., Mehl 


empfiehlt billigſt Robert Friebe: 


Laubholz, zur Schaaffütterung, 
c. 100 Schock, ſtellt das Dom. Langhellwigs Ar „ 
fenkain im Forſtrevier „Bienenwald“ vom 20. d. M. ab , 


Verkau n 7458. ö 

Probſthainer Preßhefe, 
deren vorzüglich triebkräftige und ſaubere Qualität anerkannt! 
von jetzt ab wieder täglich frisch in der alleinigen Niederlage 


Goldberg * G. R. Seidelmanl 


7570. Die zweite Grasernte iſt zu verkaufen in de 
Aderbolz' ſchen Villa Nr. 85 zu Heriſchdorf. 
7651. Ein faſt noch neuer einſpänniger Feuſterwagen b 
billig zu verkaufen. Wo? ſagt a 
der Reſtaurateur Saſſe in Hirſchberg⸗ 
7457. Ein⸗ und Verkauf von 
N Blaubeeren, 
utter in Kübeln 
bei Aug. Völkel in Schmiedeberg. 


Kauf- Ge ſuche. 
= Getrocknete Blaubeeren 


kauft Eduard Bettauer⸗ 


7 
5 Gute Kübel⸗ Butter, 
n 


linder geſalzener Waare, kauft zu den höchſten Preiſen j 
— C. Schneider. Dunkle Burgſtraße⸗ 


8 Kaufgeſuch. 


Eine nicht zu große Landwirthſchaft oder ein größe 
Gartengrundſtück in unmittelbarer Nähe von Hirſchben 
am liebſten zwiſchen Stadt und Bahnhof, wird zu kaufen! 
ſucht, und kann jede beliebise Anzahlung baar geleiſtet werde 

Franko⸗Avreſſen sub A. z. nimmt die Exp. d. B. entgeg 


7349. Von einem zaplungsfähigen Käufer wird im Rieſen 
birge ein ſich zum Sommeraufenthalte eignendes, gut ei 
richtetes Haus zu kaufen geſucht. H. uptbedingungen N 
ſchöne Lage und Ausſicht und ein unmittelbar am Haufe g 
gener Gatten. Offerten mit Beſchreibung und Preis⸗Aue 
werden unter 8. Nr. 3 poste restante Schmiedeberg / 
7635. Eine Windmühle, die im beften Bauzuſtal 
ift, es iſt gleich, mit oder ohne Aecker, wird ſofort 
kaufen geſucht. Näheres durch b 
Hirſchberg. Rudolph Friede, 
Heildiener und Commiſſions 


Hadern und Knochen 
kauft zu erhöhten Preiſen von Sammlern, wie im Einzelnen 
415. N. Korb, Nadler, am Schildauerthor. 


Zu vermiethen. 


n meinen Häuſern, Markt No. 22 und Pfortengaſſe 
Lo 5, ſind mehrere Wohnungen mit Zubehör, ſowie ein 
aden und eine Verkaufsſtelle unter der Laube zu ver⸗ 
C. Scholz, Schneivermeifter. 
Markt No. 22. 


| 6939. Die Parterre⸗Wohnung in meinem Hauſe, nebſt Stallung 
u 2 Pferden, iſt zum 1. October d. J. zu vermiethen. 
— C. Schwahn. 


a Hospitalſtraße Nr. 18 find per 1. October c. zwei 


ohnungen, die eine, beſtehend in 4 Zimmern 2 Alkoven, 

1. Stock, die andere, beſtehend in 2 Zimmern, im 2. Stock, 

du jeder der nöthige Beigelaß, zu vermiethen und zu beziehen. 
Näheres bei E. Maiwald im „ſchwarzen Adler“. 

— ̃ ⁵ üÄ—2 ... — — 


79. Ein heller geraͤumiger Laden nebſt 

Waaren-Remiſe iſt bald oder zu Michaeli zu 

beziehen bei C. Hirſchſtein, 
dunkle Burgſtraße Nr. 16. 


642. Schulſtraßſe Nr. 13, 
Nabe der Promenade, iſt der erſte und zweite Stock zu ver⸗ 
Mieten und ſofort zu beziehen. 


2643. Stuben find zu vermiethen Schützenſtraße Nr. 30. 
655. Zwei Stuben find zu vermiethen Pfortengaſſe 3. 


7867. Eine Wohnung iſt zu vermiethen und Michaeli zu 
beglehen — 05 6 bei Rliedel. 


787, Die vom Reſtaurateur Karraſch in meinem Hauſe, 
Hrauenſtraße Nr. 1 hier, bisher innegehabten Lokalitäten 


80 
& 


ind ſofort zu vermiethen. 
er Joſ. Beer ſel. Wwe. 


. 
| egnitz. 
| Berfonen finden Unterfommen 


32. Unterzeichnetes Dominium ſucht pro 1. Oktober einen 

Wirthſchaftsſchreiber, der bereits ſervirt hat und Zeug⸗ 

le über ſeine Thätigkeit aufweiſen kann. Gehalt 80 Thlr. 

. freie Station. Perſönliche Vorſtellung iſt nothwendig. 

Domininm Nieder Kaiſerswaldau, 
Kreis Goldberg⸗Haynau. 


| — Ein in feinem Fach geübter Bildhauer, der dle he. 
ine 


7. 
e 
— 
= 


Schrift verſteht, ſowie mit den Verzierungen ſehr gut 

kann, ſowie 4 tüchtige Steinmetzer können bei mir 
ausdauernde Arbeit erbalten. - 
| Hirſchberg, den 19. Auguſt 1866. 


495, Em tüchfiger Düchſenmacher-Gehllfe findet fefort 
noch Beschäftigung. 4 R. Hübner, Büchſenmacher. 
auer den 15. Auguſt 1866. 


5 Die Stellen eines Sattler⸗ und Lackirmeiſters 
meiner Wagenfabrik find zu vergeben. 
. [dungen werden unter portofreier Einſendung u. den be⸗ 
Befinden eugniſſen bis zum 1. Septbr. c. entgegengenomen. 
Schöm derg, den 16. Auguſt 1866. a 
Am br. Weiſt. 


E. Atzler. 


Ein Commis, a age 
ezeriſt), 
ſofort antreten und gute Zeugn ſſe ee Sur findet ein 
Engagement. Perſönliche Vorſtellung wird gewünſcht. 
Jauer. C. F. Fuhrmann. 
ö ; llen und ei 
e A He 
bei Goldberg. 


7221. Fleißige und gute Cigarrenarbeiter finden in mei⸗ 
ner Fabrik dauernde und lohnende Beſchäfligung. 
Lauban im Auguſt 1866. Wilh. Seiffert. 


Ein tüchtiger 2 findet ſofort dauernde Arbeit 
7385. beim Färbermeiſter R. Seidel in Bolkenbain. 


7606, Zwei zuverläßige Dachdecker finden bei dauernder 
Arbeit bann Beſchäftigung beim g 
chieferdeckermſtr. Haupt in Warmbrunn. 


7621. Zum baldigen Antritt wird ein ehrlicher junger Mann 
als Haushälter geſucht von R. Bucks 

Hirſchbera den 20. Auguſt 1866. im goldnen Anker. 
7653. Vier tüchtige Arbeiter, welche mit auf den Brun⸗ 
nenbau gehen wollen, finden dauernde Beſchäftigung bei gutem 
Lohn. Wo? zu erfahren bei 

Böhm, Gaſtwirtb zur Hoffnung. 

7462. Eine mit guten Zeugniſſen verſehene, womöglich ſchon 
ältere Viehwirthſchafterin, welche zugleich die Markt⸗ 
fuhren mit zu beſorgen hat, und welche zum 1. Oktober d. J. 
ihren Dienſt antreten kann, finder ein gutes Unterkommen. 

Nähere Auskunft ertheilt auf frankirte Offerten die Buch⸗ 
handlung von L. Heege in Schweidnitz und Waldenburg. 


7464. Für mein Papier⸗, Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Ge⸗ 


7497. 
ſucht 


ſchäft ſuche ich zum ſofortigen Antritt ein moraliſch geſiltetes 


und freundliches Mädchen als Verkäuferin 


Bunzlau, den 12. Auguſt 1866. C. E. Burghardt. ” 
Eine zuverläßige, mit ga Zeugniſſen verſehene Köchin 


7601. 
findet einen guten Dienſt dur : ö 
Vermiethsfrau M. Ba dura in Schmiedeberg. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
746]. Ein von den höchſten Autoritäten feines Faches warm 
empfohlener, erfahrener, tüchtiger Gärtner, verheirathet, 


zugleich brauchbarer, thätiger Landwirth, gegenwärtig 


Vertreter eines bei der Armee befindlichen Rittergutspächters, 5 


ſucht als erſterer oder als beides zugleich einen feſten Dienſt 
unter beſcheidenen Anſprüchen. 
nimmt die Expedition des Boten zur Weiterbeſörderung an. 


Ein alleinſtebender Müllermeiſter, gegenwärtig in Pacht, ſucht 


eine Werkführerſtelle, wobei er verſpricht, eine Reinigungs: 
maſchine anzulegen, mittelft derer ein beſſeres und weißeres 


Mehl als von gewöhnlichen Spitz⸗ und Ruppergängen erzielt 
wird. Bei Dampfwerken offerirt er auch den Vortheil der 
Erſparniß des Schmierfettes. 85 

arauf Reflektirende wollen zur näheren Verſtändigung ihre 
Adreſſe unter der Chiffre u. II. poste restante fr. Wal den⸗ 
burg in Schl. einſenden. 7609. 


7568. Ein Fräulein aus guter Familie, noch in Stellung, mit 
guten Zeugniſſen und beſten Empfehlungen ihrer mehrjährigen 
Leiſtungen, wünſcht zum 1. Okt. d. J. wieder ein Engagement 
als Repräſentantin des Hauſes oder Geſellſchafterin. Franko⸗ 


Adreſſen sub F. II. wolle man in d. Exp. d. B. niederlegen. 


WW 
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Franko⸗Adreſſen sub X. 2. 2 
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7615. Ein ordentlicher, anſtändiger Kellner, der in mehreren 7610. Auf dem Wege von Hirſchberg nach Alt⸗Kemnig IT 

größeren Hotels ſervirt hat, ſucht baldigſt Condition. ein ver elde Lor non 0e verloren gegangen 

N Adreſſen werden unter W. H. 50. Bunzlau poste Der ehrliche Finder wird erſucht, es gegen eine angem 

restante erbeten. Belohnung in der Expedition des Boten abzugeben. 4 
7496. Ein gebildetes Mädchen aus anſtändiger Jah welches 2 

ſeit 5 Jahren in bedeutenden Mote- und Schnittwaaren⸗Ge⸗ Geld verkehr. 

ſchäften conditionirt und gegenwärtig noch activ iſt, auch die 1000-2000 Thlr. werden bald oder zum 1. Oktober ves 
ſeſten Zeugniſſe aufzuweiſen vermag, ſucht zum 1. Oktober e. einem pünktlichen Jinſenzahler auf ſichere Hypothek ech 


t 
eine Stelle. Das Näbere poste restante B. H. Warmbrunn. 2 
Anfragen unter Chiffre II. 195. poste restante Goldberg. 


5 Lehrlings-Geſuche. Nähe, im Werthe von 30,000 Thlr., werden ſofort oder ter 
17584. Einen 2 10 4 an Michaeli d. I. geſucht. 

ei der Fleiſchermeiſter Hoffmann in Schönau. os ‚guet 2 ae in Jarer. 
7179. Ein Knabe rechtlicher Eltern, der Luſt hat die Brauerei — Fran - 
zu erlernen, kann fid unter ſolden Bedingungen bald melden Einladung. 


5 — eee eee 7646. Morgen, Donnerftaz den 23. Auguſt, giebt es jo? 
. Gefunden. wieder Kaldaunen auf der Adlerburg bei a 
7627. Einen liegen gebliebenen Müller⸗Cylinder⸗ueberzug ee 

kann Eigenthümer zurück erhalten beim 9 25 — 
Ta Gerbermeiſter Müller zu Giersdorf. Getreide- Markt. reife 


7613. Cin zugeiaufener gelbweißer Hund mit langer Nuthe Jever, den 18. Auguſt 6 
und ohne Halsband kann gegen Gritattnng der Inſertions⸗ 


gebühren und Futterkoſten vom rechtmäßigen Eigenthümer 
abgeholt werden beim Stellbeſitzer Joſeph zu Boverröhrsdorf. 
Verloren. 


17028. Die Pfandſcheine Nr. 119,239 und 119,543 wolle 
Finder in der Baumert'ſchen Pfandleihe abgeben. 
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Der Im Feige. Heben Tage T Werfte PER 
Gcheffe! tl. fer. pf. rl. ſgr. pf. en rtl. far. pf. net. fact 
Safer 12127 — 2022 — 

A = — 


— 

7 

Wedrigſte . 215 — 210— 124 — 1 77 
Winter⸗Raps der Scheffel 7 rtl., 6 rtl. 20 ſgr., 6 rtl. 5 I" 
— — 


Breslauer Börſe vom 18. Auguſt 1866. Amtliche Notirungen. 
Sold u. Papiergeld. Brief.] Gel. Schl. Pfandb. à 1000 rtl. f. Brief. Held. Jul. Eiſenbahn⸗ Zf. 7 | 
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